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Eugen Sellin . 
Genoſſe Eugen Sellin iſt geſtern abend auf der Fahrt nach 

Berlin im D⸗Zug plötzlich verſchieden. 
Die Danziger und weſtpreußiſche Sozialdemokratie hat 

mit Eugen Sellin einen ihrer bewährteſten Vorkämpfer ver⸗ 
loren. An drei Jahrzehnte iſt er in Danzig und Weſtpreußen 
ein Vorkämpfer für den Sozialismus geweſen. War ſchon 

im übrigen Deutſchland der Kampf für den Sozialismus auch 
nach dem Fall des Sozialiſtengeſetzes ein äußerſt ſchwieriger, 
o triftt dies beſonders für unſere HeimatpropinzWeſtpreußen 
zu. Polizelwillkür und eine reaktionäre Bureaukratie, Junker⸗ 
tum und Kirche ſahen hier ihre hauptſächlichſte Aufgabe in 

der Bekämpfung der Sozialdemokratie. Dieſe hatte gegen die 
reaktionären Mächte einen ſchweren Kampf zu führen. Eugen 
Sellin iſt ſtets ein unermüdlicher Sämann für den Sozialis⸗ 
mus auf dieſem ſteinigen Boden geweſen. ‚ 

In dem Verſchiedenen verkörperte ſich in identiſchſter 
Weiſe der klaſſenbewußte Arbeiter, der ſowohl für die Partei 

als auch für ſeine Gewerkſchaft in aufopfernder Weiſe tätig 
war. Nach dem Fall des Sozialiſtengeſetzes, als der Sozjial⸗ 
demokratiſchen Partei die feſte Organiſationsform nicht mög⸗ 
lich war, wurde ihm vom Parteivorſtand das Amt des Ver⸗ 

verein Danzig⸗Stadt hat er mitbegründet und war längere 
Zeit deſſen Vorſitzender. Seit Gründung der Bezirksorgani⸗ 
ſation für Weſtpreußen gehörte er auch dem Bezirksvorſtand 
an. Im vorigen Jahre wurde er zum Abgeordneten für die 
Preußiſche Landesverſammlung gewähit und war eines der 

fleißigkten Mitglieder derſelben. — 

Viel verdonkt dem Verſchiedenen auch ſeine Bernfsortzeni⸗ 
ſation, der Verband der Zimmerer. Auch bier war er de' 
Mitbegründer der örtlichen Organiſation und bis vor kurzem 

deren Vorſitzender. Als Vertreter ſeiner Kollegen war er 

auch in der Weſtpreußlichen Handwertskumimer tötig 

Eußen Sellin iſt in den Sielen geſtorben. Sein Amt als 
Abgeordneter faßte er ſo ernſt auf, daß er auch jenkt nach dem 

Ausſcheiden Danzigs aus dem deutſchen Staatsnerbande keine 

Sitzung verſäumen wollie. — Die jungen Elemente, die in 

den letzten Jahren in die poliliſche Bewegung einnet' eten ſind, 

und jetzt ſo häufig das große Wort führen, andere als Ar⸗ 

beiterverräter beſchimpfen und ſich für die wahren Revolutio⸗ 

näre anſehen, hätten von dem Verſtorbenen lernen können, 

was es bedeutet, ein Pionier für den Sosialtsmus zu ſein. An 
Arbeitseifer und Pflichttreue kam ihm keiner zuvor. Danzigs 

Proletariat wird Eugen Sellin ſtets ein dankbares Andenken 

bewahren. 
* 

Der Verſtorbene hat ein Alter von 55 Jahren erreicht. Er 

haite das Zimmererhandwerk erlernt und war ſpäter lange 

Jahre als Zimmererpolier tätig. Seit 1914 war er Geſchöfts⸗ 

führer der „Allgemeinen Oriskrankenkaſſe Danziger Niede⸗ 
rung“. Von ſeinen beiden Söhnen ſchmachtet der eine ſeit 
Jahren in ruſſiſcher Gefangenſchaft in Sibirien. 

Genoſſe Sellin iſt wahrſcheinlich einem Herzſchlag erlegen. 

Er beabſichtigte geſtern abend mit dem D⸗Zug nach Berlin 
zu den Sitzungen der Landesverfammlung zu fahren. In 

ſeinem Adteil befand ſich auch der Genoſſe BrIIU—, der nach 

Hamburg fahren wollte. Schon in Danzig klagte Sellin über 

Unwohlſein. Er legte ſich dann in einem Abteil zum Schlaf 

nieder und unterhielt ſich noch mit dem Gen. Brill. Hinter 

Zoppot ſtöhnte er plötzlich mehrere Male auf und verſtarb. 

Seine Leiche wurde vorläufig in Neuſtadt auufgebahrt. 

  

Die 
Puris, 3. Feb. Die Bolſchufier konkeret genehmi 0 

Tert der 3 Nol, We Heube nachmillag Freiheryn L. Les 
der Liſte der Perſonen, deren Auskieferung 
überreicht werden foll. Die Konferenz beſchöfligte ſich uledumn 
mit dem Entwurf einer neuen Note, die an die Regierung 
der Niederlande inbetreff der Auslieferung raiſer Wilhelms 
abgeſandi werden ſoll. Nach dem „Lemps ernd nach dem 

„Journal des Debats“ beſtehe vorber nicht vie Abßcht. 
Iwangsmaßnahmen, die bis zum Abbruch der diploztaliſchen 
Beziehungen mit Holland oder bis zur Blockade gehen, anzu⸗ 

wenden. Uieber ven Text der Rote konnte keine Einigung 
erzielt werden, da die Botſchafter mit ihren Reßierungen 

darüber in Berhandlungen einzutreten wünſchen. 

Bern., 3. Feb. Wie der Poriſer Korreſpaondent ver „Bofe⸗ 

ler Rationalzeitung“ deaßtet, Veht Frankreich mit ſeiner For⸗ 

derung, dem ehemangen deutſchen Kaiſer den Prozeß zu 
machen, nahezu allein. Auf der Botſchafterkonferenz in Paris 

     hut der italieniſche Botſchafter nunmehr erklärt, es ſei ihm 

Kicht mößlich, erele kviſtiſchen Einwände gecen die 

  

Organ für die werkkätige Bevölkerung EE 
„σσòσe der Freien Stadt Danzig C 

Publinationsorhan der Freien Gewerkſchaften 

den 4. Februar 1920     
holländiſchen Ausführungen aufzubringen. Der ſupani 
Botſchafter ſchloß ſich dieſen Ausführungen mit der Camnrunt 
an, die erſte Note an Kittnt ſei ohne ſein Wiſſen erfolgt un 
er verzichte auf ſeine Mitwirkung an des⸗ 1 
ten Note. Der engliſche Botſchafter ſchützt das Auebleiben 
von Inſtruktionen aus England vor und der amerikaniſche 
Botſchafter verſteckt ſich hinter der Richtratiftkation. 

Preußiſche Miniſterreiſe im Rheinland. 
Miniſlerpräſident Hirſch gegen die Loslöfungsbeſtrebungen. 
Köln, 3. Feb. (W. T. B.) Im Rathaus fand heute vor⸗ 

mittag ein Empfang ber Pfehe niſter tt. Der 
Oberbürgermeiſter ſagte in ſeiner Vegrüßungsanſprache u. u. 
Das Rheinland ſtehe zwar unter fremdem Druck, doch gebiete 
es die Gerechtigkeit zu fagen, daß die oberſte britiſche Verwal⸗ 
tung Verſtändnis und ſogar ein teilnahmvolles Mitgefühl für 
das Land gezeigt habe. Miniſterpröſident Hüuſeß aergdie 
darauf u. d. Genau wie die Reichsregierung wird auch die 
preukiſche Staatsregierung weiterhinEinſpruch erheben gegen 
die Maßnahmen, die mit dem Friedensvertrag nicht verein⸗ 
bar ſind. Nicht nachdrücklich genug kann die Staatsregierung 
wa nen, vor all den Verſuchen, die Rheinlande loszutrennen 
aus ihrer ſtaatlichen Zugebörigkeit in der Hoffnung, dadurch 
Ziele zu erreichen. die Jetzten Endes doch nur durch die Tren⸗ 
nung vom Reiche verwirklicht werden könnten. Die daraus 
erwachſenden Gefabren wollen wir gemeinſam mit Ihnen 
bannen. Es nicht daß das Vedürfnis nach 
ſtaatlichen Un; 
i-gendwo ſonſt 
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    nicht richtig, daß das B⸗ n 
rmuncen am Rdbein begaründeter wäre, als 
Andererſeits kann darüber keine Zweifel 

M aunzen devtichen Reiches ſich zu geſtalten be⸗ 
en Varwurf verdient, den Ländern das⸗ 

ultttrelle' Eigenart zu nehmen, das ſie mit Recht 
für ſich fordern dürflen. Das gilt für jeden deutſchen Gau 
gleichmäßig. ů 

  

  

65 000 Gekangene aus Frankreich heimgekehrt. 
Borlin, 3. Feb. (W. T. B.] Die Reichszentrale für Kriegs⸗ 

net tmit. daß bis zum 31. Januar rund 
er 1000 Offisiere aus franzöſi⸗ 

hrt ſind. 

und Ji 
65 000 G 
ſcher Kr 

      

Die Räumung des oſtpreußiſchen Abftmmungs⸗ 
gebietes. ů 

Königsberg, 3 Feb. (W. T. B.) Das Wehrkreiskommando 
teilt mit: Die Räumung der zwoiten Zone des presSitee. 
Abſtimmungsgebletes mit den Städten Marggrabowa,Ortels⸗ 

burg, Paſſenheim, Hohenſtein und Gilgenburg iſt durchge⸗ 
führt. In Deutſch⸗Eylau iſt der erſte Transport der Entente⸗ 
truppen non einem engliſchen Votaillan eingetroffen. Das 
engliſche Batalllon iſt für Allenſtein beſtimmt und wird nur 
vorübergehend in Deutſch⸗Eylau untergebracht. Nach Näu⸗ 
mann Allenſteins wird das Bataillon nach Allenſtein gelegt 
werden. 

Die Diktatur des Proletariats 
ů Freiſtaat. 

Spricht die Propagierung der Diktatur des Proleiariats 
ſchon im großen Wirtſchaftsgebiet Deutſchlands aller ſozla⸗ 
liſtiſcher Erkenninis und allen tatſächlichen Verhältniſſen 
Hohn, ſo iſt es direkt eine Narretei, die Diklatur als das All⸗ 
heilmittel des Proletartiats im Freiſtaat Danzig hinzu⸗ 

  

ſteklen. Der Freiſtgat Danzig iſt mit ſeinen 350 900 Eintoh⸗ 
nern eines der kieinſten Skaatsgebilde Eurvpas. Er iſt wirt⸗ 
ſchaftlich und politiſch völlig von der allmächtigen Entente 
abhängig. Gerade um dem engliſchen Handel in der Wüü 
einen ſtarten Stützpuntt zu geben, iſt er gegen den Willen 
Polens von England ins Leben gerufen werden. Eßstand 
und Amerika aber ſind heute die Staaten kapitakiſtt⸗ 
l‚· r Hochkultur, und es iſt ein Wahnſtun anzunehmen, 

ß dieſe es zulaſſen würden, daß die Hiktatur Des Brole⸗ 
kariats in Hanzig eine ſoztaliſtiſche Paradiesinſel inmitten des 
kapitaliſtiſchen W. ſchaffen würde. 
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Unßsre Un ů L Set. die Hilfe 

des intern — Außers — 

nativnales Solidarkrätsgefühl ſ. rleiten, 
  

nungen zu hegen, die ſich nie erküillen werden. Uns 
SShangigen follten aus ihren bisherigen „revolutionären 

gelernt habrn. Als ſie im Sommer voricen Jahres 
mit großem Tamtam den Aktilonsausſchußinz Leben 
riefen, war deffen erſte Tat Clemenccau und Lloyd George 
anzutelegraphieren. Natürlich haben dieſe dem unabhüngi⸗ 

gen Revolutionstribunal nie eine Antwort gegeben Aber 

manche lerner auch aus den beweiskräftigſten Tatfachen Wi, 

nicht und ſo glaubten unſere Unabhöngigen, es dannem 

Touten 

inigen Aufrufen an das internatisnale Pro⸗ 

letcrtakn Es iit ihode, daß ſie micht letoriat machen zu könn 
auch dieſe Probe aufs Eßempſi 
wäre derfelbe geweſen, wie beim 
George und Ciemenceau. j 

Do henIn Segid muem l.P8, Wobgn ch die da ſagen: „In Danzig allein ſoll die auch nicht 
Sußgertbiet werden⸗ Abtr in. Airder h Wird auch in Euß⸗ 

gemacht haben. Der Erfolg 
intelegraphieren von Lloiyd 

  

  

iche Umformung, wie ſie im werdenden 

im 

BVeſehlshabers des Miehrtreiskommandos 
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11. Jahrgang 

land, Amerika, Frantreich und vielleicht auch in China und 
Japan die Weltrevolution geſiegt haben und dann dürfen wir 
bent Peß nicht zirückftehen. In Amerika und England aber 
dentt kein Kenſch on bolſchewiſtiſche Experimenie. Die 
Gruppen, die in zſenen Ländern mit Bolſchewiamus lieb · 
Augeln, ſind polttiſch einflußlos. Die große Muſſe des 
Proletüriats ſteht dort auf dem Soden der Demokratie. 

Sind aber die Ausſichten für eine proleteriſche Dikkatur 

    

in den Ländern der Eniente gänzſich ausſichtslos, ſo ſteht 
es damit auch nicht viel onders in deulſchland. 3war 
Piee in in Volksverfammlungen die Unabhänäalgen die bal⸗ 

ise Dittatur des Proletarlats. Dielenigen unter ißnen aber, 
die ſich noch einen Funken von Ueberlegung bewahrt hoben, 
urteilen ganz anders. Wir wollen garnicht einmal Kautsky 
und Ströbet zitieren. die doch auch noch der unabhänaigen 
Partel angebören, aber längſt ſchon einen anderen Staſtb⸗ 
punkt ehmehmen als die Crisvien, Däumia und Leichen⸗ 
müller. Dr. Hltferding aber iſt der Chefredakteur der 
augenblicklich verbotenen „Freiheit“ und nimmt in der un⸗ 
abhängigen Partel eine führende Stellung ein. Selbft dieſer 
erklärte vor kurzem. daß eine proletariſche Diktoatur 
in Deutſchland ſich nureine ganz kurze Zeit 
haltenwürde. — 

Wenn aber ſchon in Deutſchland elne proletarlſche Dit · 
tatur nur von furzer Dauer ſein würde, wie töricht iſt es 
dann, eine ſoſcheů-im Freiſtgat Donzig errichten zu wollen. 
Deren Herrlichkelt würde nicht erſt in einigen. Wochen, ſon; 
dern ſchon in einigen Togen. waßbrſcheinlich ſchon in Wwe⸗ eEn 

nigen Stunden zuſammenbrechen. DieéEntente 
hat ſchließlich doch ihre Truppen nicht hergeſandt, damit 
disſe ſich in den Oſtſeebädern einer Kur unterziehen ſollen. 
Aber es aibt Unabbängige. die ſogar gegen die Ententes 
trunpen ein Heilmittel-wiſfen. Erklärte doch auf dem ge⸗ 
meinlamen Parteitag ein Unabbängiger, daß wir die ne 
entebeſatzung mkurzer Jeit zu revalutionären 
Sozialiſten machen würden. Es lohnt ſich wahrilch 

    

                  

    
    

   

  

     

   

  

       

    

   

   

    
     

  

   

  

nicht, auf dieſes bumme Gewäſch näher einzugehen. 
Die ſoziole Revolution kann mit Muttchen, An 
zähnlichem (Hirſefanz' nicht gemacht werden. Es 

nalgen, ſelbſt unter hen 
8, 1D viel Unflare Ktnis 
d zwiſchen einer fosial 

vüfhutteon wiffenk. Vin Das Dunziter Prölekartat erf, 
ſeinen Befreiungskampf fübren, ſo gibt eß wuür einen We 
der zum Jiele fübhet: der Kampf in den Reihen der St 
demokratiſchen Partel. w—— 

Der Sieg der Reaktz 
Iu den Nationalwahlen in Ungarn ſch W 

Arbeiterzeitung — — 
Obwoßl noch tein abſchließenden Beriiste rorkießen, 

kann man daran nicht zweifeln, daß in der ungariſchen Ra⸗ 
Icpwürgeſter Purb⸗ dis pendeln pol Aiches —Feakti⸗ 
ſchwärzeſter Farbe ohne irgendein kiſches 
herrſchen wird. Es ſcheint, daß bie ſogetännte 
kKionale Partei die Mehrheit der Mandate erhalten wird. 
miuß von dem beuligen Tage mit der Tatſacks technen. 
lich bie madlariſche Keattion, dle bisber ein unver 
ſolutismus war, nim den Schein einer parlamentariſe⸗ 
auf den Volkswillen ſtützenden Regierun eles Rusts E 

  

       

  

   
   

        

  

  

   

  

   
    

  

   
   

  

       

   

       

        
      

    

    

          

105 naäu 0t aer ———— M Hſterd rri⸗ lungsrecht nicht erfolgen. Der gegenrevolution 
und dem Terror einer iollgeworbenen Soldatesk 
von Rachegelllſten geleiteten: Verwaltung, mickt 

dertokreriſchen Wahlreest ha Nation 
Sein zu verdanten, Nichis nig 

rüdergebenden, Kräffezür 
* Weetee ber20 de 

gang der Waßlen iſt eine 
ungeriſchen Bolkes, ſo doch 
das Königtum, und der König in“ Büun 
kriegeriſche Polttek, die auf die⸗ 
in-ſeinen alten Grenzen ausseht. 

noch and M 

      
   

    

  

          

    

   

       

    
    

          

   

    

     

n Abſichten wie die Ha jert 
Lapeſt und trotz alledem ſiijt weder 

Finnland ein König über dem Volk 
tum und ein Fet 
reaktionären Nati 
internationalen 

Die Königsberger 
önigsberg, 3. Feb. [W. K. 8. 

＋ lſt, 
Nummer der unadhängigen, Freiheit. wegen ibreiswe 
den Inhalts beſchlagnahmt und das Blatt auf die Dauer v' 8O; 

      Aehakteur wurde die Schutzhaft verhängt. 
vier Wochen verboten worden Ueber den verantwor 

    

 



    

  

      

Zufammenbruch der kapitaliſtiſchen 
Wirtſchaft? 

Von Friebr. Kleeis. 
Durch die unabbängige Preſſe b ein Artitel über die 

Hoſen der ewendißeen Lebensmitiel. Er ſtützt ſich auf 
Un EJihre, zen, die der Direktor des Statiſtiſchen Amtes 
der Stabt Berlin, Proſeſſor Dr. Silbergleit angeſtellt hat 
und die zu dem Ergebnis führen. daß das Exiſtenzminimum 
einer vlerköpfigen Familie im Jahre 1920 rund 12 000 Mk. 
beträgt, lofern die Preiſe dieſelben bleiben, wie zu Jahres⸗ 
beginn. Allein in dem Vierteljahr von Auguft bis Novem⸗ 
ber 1919 ſeien die Preiſe für die notwendigen Rahrungs⸗ 
mittef um rund 100 Prozent geſtiegen. 

In einer Purte etner öffentlichen Körperſchaft, in der 
Vertreter aller Parteien vorhanden ſind, kam man anläßlich 
ben Jeſtſetzung von laukenden Witwengeldern auf dieſen Ar⸗ 
tikel zu ſprechen. Ein bürgerlicher Natlonalökonom meints, 
es ſei eine Irreführung der Bevölkerung., wenn an die Er⸗ 
gebniſſe der Feſtitellung das Vertangen geknüpft werde, es 
müſſe nun jeder vlerkäpfigen Familie ein Einkommen von 
12 00 Mark verſchafft werden. Dadurch werde die Geld⸗ 
entwertung nur noch weiter geſteigert, denn es würde zu 
Anſchaffungen angereizt, die ſanft nicht möglich ſind. Da⸗ 
mit im Zuſammenbang ſtünden wieder Preisüberbietungen, 
und die Wolge ſei, daß alles noch teurer wird. 

Die Vertreter der unabhängigen Partei ſchwiegen ſich 
zunächſt vollfommen aus, und als ſie gezwungen waren, das 

t zu nehmen. ließen ſie eine Schimpferei über den 
er“ 193. ldverhältiſſe dedeuteien den 

Zufarꝛmenbruch der kapitaliſtilchen Wirtſchaft. Der Kapi⸗ 
Labs ſei nicht fähig, einen Ausmeg aus der Sackgoſſe zu 
heinden. f 

    
      

  

  

   

Es könne kier nur die Einführuna der „Bedarfs⸗ 
wirlichaft“ belfen. Was ſie unter dieſer verſtehen, ſagten ſie 
frollich nicht. Auch ſonſt konnten ſie kein Abwehrmittel an⸗ 
geben. Sie meinten nur, es werde dald anders werden und 
auf den Trümmern eine neue, beſſere Welt entſtehen. 

Siije lieaen min dis Ninas kü den nüchterven Beobachter? 
Zunöchſt ſei noch feſtaeſtellt, daß es große Teuerungen doch 
ſchon oit gegeben hat. meiſt im Zufammenbang mit 
Kriegen. Während des 30 jährigen Krieges wurde hier und 
da 'nfolge der Hungersnöte das Mehl und Silder aufge⸗ 
wogen. Der ſiebenjährige Krieg brachte eine bis dahin nicht 
gelannte Verteuerung des Lebensunterhaltes. Nicht anders 
waren die Begleiterſcheinungen der ſogenannten Befrei⸗ 
ungskriege. Es iſt nur die Auswirkung eines ehernen wirt⸗ 
ſchattichen Getetzes, wenn uns der Welikrieg eine Rieſen⸗ 
teuerung brachte. 

Ein Krieg. der ungezählte Maßſen der Bevölkerung der 
Erzeugune von Lebensmitteln und ; en Bedarfsaegen⸗ 
ſtänden enizirkk, erzeugt ſe x eine Knappbeit 
dieſer Dinge. Es mußte infolgedeßen der Verbrauch einge⸗ 
ſchränkt werden. Das wurde durch die Rationierung zwar 
auch verſucht. doch mißlang ſie erheblich. Mit Autsnah 
Eüt Weiriner Idedimenichen mäite jeder durch Schleichhandel 
und öbnliche Kanäle ſich meßr zu verſchaffen, oeit noch m. 
als er brauchte. Die alte Tatſacke, daß ſich die Preiſe aller 
Gegenſtände nach dem Verhäi von Angebot und Nach⸗ 
frage richten, trot natürlich auch bier wisder in die Erſchel⸗ 
nung. Manche unclückliche Mußnahme der Rerierung, na⸗ 
mentlich wöhrend des Krienes, verſchärfte die Juſtände. So 
wurden beiſpielsweiſe für Heereslieferungen ohne weiteres 
Summen bewilligt, die alles Gewobnte weit Ebertrafen und 
einen Anſporn au Ueberforberungen der Erzeuger auch für 
andere Gegenftände auslöſte. 

Die ungewöhnliche, abgleiiende Vahn., auf der ſich das 
leben beſand und goch befindet, föſte. da Böſes 

êoaend Böſes muß gebären, nech anbere MRißſtände 
Da zwang das Einbamſtern des Barceſdes un an⸗ Rere Borgzänge zur übermeßigen Herſtelung von Papier⸗ 

geld. Dieſes verliert in dem Umfange, in dem es an die 
Stelle des Metellgeldes fritt. an Kcuffraßt. Bargeld iſt auf⸗ 

  

  

     

      

   

   

  

    
  

    

  

   

  

  

     

  

geſpeicherte Arbeit und ein Tauichmittel. Mapier geldmäh⸗ 
rung“ aber eine Anweiſung uuf zukünf tiac Arbeit und 
nur ein Keditmittel. Durch die politiſchen Unruben, 
die vieien Streiks ulw. iſt aber die Befürchtuna gewachſen. 
namenttiß im Ausland daß das Reich die Kredite. das La⸗ zier elb ulw. nicht einlöſen kann. und jo finkt der Wert des 
Papiergeldes, die Valuta“, immer weiter. Noch andere 
Vorgänge. wie M ankänie reicher Leute, am ihr Geld 

ſteuern in Schutz u bringen. beeilte 

  

  

   

    

   
    

   
   

   

  

DWie bei früheren Teuerungen das wiürtſchaftliche 
icht zuſommengebrochen iſt, jondern jich wieder un 

Seii erholt hat, o wird es auch die ietzige Kreſe 
jollte man ſich auch den Jaiunnenbruch 

D Es fit ſchen ſezuiagen echniich nicht gut denk⸗ 
‚as auch nur den von ſo manchen Leuten Lefürchteien 

LatsBantergtt“ anbetrifft. ie kang bieſer nur in einer teii⸗ ceiten Seſchränkung der Joblungspilichten des Reiches be⸗ 
Aut keinen Fuß derf man ſich einen „Zufſommen⸗ io varftellen. daß auf n die „Bedbarfewirchefi 
vzialiſtiſche Stast erwächft. Es iſt lchon oft Darceit b 8255 eürden. Baß eine ſozicliſtiicthe Organiiction un⸗ beres Wirtichcftslebens mur wach And nech Eingrlnes Werden 

. Iſt 8 t in Rusßiünd. ii dem Die wislichaftlicken 5 Wruch nin antehtehendenn Grternne emee, Sene Anenenbruc mit anſchließendem Entitehen emnes jozidliſti⸗ ichen Wirtzchatslebens kingetreien 
Die Befeitigung der gegenwärtigen Kriſe kann Durch Be⸗ iung ibrer Urſechen ungebahnt werden. Das üft das beß „Heilrsittel bes jeder Krantbeit. Da Wir ſahen, daß diẽ Zuſtände hauptfjöchlich cuf den Mangel an Saren gurürzu⸗ ſübren fnd. jn ergibt ſich Hieraus zanächſt die Pilichk zur Bermebrang der Gütererzeugung. Die Hesung ber Sro⸗ dutios Lat das Leivngstoprt put beiE. Ihr ſodte die größte Sserderrg neil Werden. Dee Steigerumg der Werænher⸗ ſtellznss Sürde nuck rhiere Aus⸗fuchr verdeßern und fialt des Papiergeldes guie Reolwerte als Tauichmittel in das Ans⸗ Lan r. Berechnet man boch, daß 22 Miiliarben Wart 

eld enatiurnich ſaſt ausichließlich in Papier! ſich nden ſollen. 
rigen jpllte auch mit mehr Energie als bisher der 

uun entigegengeireten werden. Sie Negierung fön 2 icrung er mehr iun. In Fragen Prũümien⸗ gemäßreng Ser Seikesfungebeibfißen pſr. Orbe kicht geöde Kerden. Des Büblikum fellte ſick aber AEEes beibßt 
ü G Es gitt lLeider Leule, 

Uenſtänden bruuchen. 
n. Mit der größten Cleichg iltigteit 
nunß entiprochen. Obne Beschränkung 

brauches Dird eine Seldithilfe freilich nich: abgehen⸗ 
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Aber was ſonſt? Sind die Waren knapp, ſo muß eben in 
ihrer enbe hemn g, eine Sparfamkeit eintreten. Nur burch 
jenügende, dem Bebarf eutletechende Mengen von Waren 

aum nicht zu ſagen durch Ueberfluß an Waren) kann ihr 
Preis wieber Pen Por . und das natürliche Verhältnis 
hergeſtellt werden. Das Wirigcheſe wird wahrſcheinlich 
auch die Krankheit unſeres Wirtichaftslebens mildern. Es 
heht die ZJahlungsfählgkeit und das Anſehen des Reiches 
und deſchränkt hoffentlich die Verſchwendungsſucht mancher 
Reichen. Wenn alle berufenen Stellen ihre Pflichten in an⸗ 
edeuteter Richtung tun, ſo werden zwar die Preiſe aus der 

Bockriegszeit noch nicht wiederkommen, aber es wird ſich 
entwickeln und ein Ausgleich 

lufwendung von Arbeitern und 

  

eine Ger Sire Preisbildun 
zwiſchen Einkommen unb 
Angeſtellten eintreten. 

  

Der Kaukoſus will Frieden. 
Herr Winſton Churchill macht die größten Anſtrengungen, 

um England aufs neue in einen Krieg mit Rußiond zu ver⸗ 
wickein. Er will den Kaufaſus gegen den Bolſchewismus 
»beſchützen“, aber der Kaukaſus daonkt einſtwellen für dieſen 
„Schutz“. der für ihn eine aroße Gefahr wäre. Ein Ver⸗ 
treter von Azerbeidſchau, einer der transkaukaſiſchen Re⸗ 
publiken, Herr Cheih⸗ul⸗Iſlam Zadé, erklärte dem „Dail 
Herald“ gegenüber, daß das Volk von Azerbeidſchau „zwei 
Dinge wünſcht — Friede und Unabhängigteit. Wir ſind 
darauf bedacht, die Bezirhungen mit der Sowjet⸗Republit 
wiederherzuſtellen. Natürlicherweiſe, denn Rußland war 
der Hannttonſument unſeres Deles und muß es bleihen. 
Wir daden keine framde Hilfe verlangt, obwohl wir es tun 
müßten, wenn die Volſchewiki uns angreifen. Unſere Arsthe 
Sorge in deeſem Augenblick iſt, daß wir und die anderen 
transfantaſissen Repubſiken — mit denen wir in freund⸗ 
ichaftlichſten Beziehuncen leben — zur Baſis eines neuen 
Angriffs auf Sowictrußland gemacht werden könnten. Das 
iſt ein anderer Grund, wesbelb wir demüßt ſind, daß die 
Moskauer Regierung ausdrücklich unlere Unabhängigkeit an⸗ 
erkennt. Das würde jeden Vormand für fremde Inter⸗ 
ventionen in Transkankaſien hinfällfa machen. Vor allem 
anderen iſt „Intervenſion“ — ab von ſeiten der Alllierten 
oder von ſeiten de- Bolſchewiki — dasjenige. was wir ver⸗ 
meiden, wollen. Wir münſchen und wir verlangen das Recht, 
unſer Geſchick ſelbſt zu leiten als eine demokratiſche Republik 
ohne fremde Hilfe irgendwelcher Art.“ 

Deutſchland. 
Die verfudeten Hohenzollern. 

Wenn auch einige Monarchiſten in Deutſchland am 27. 
Jamtar etwas reichlicher dem Alkohol zuſprachen, um ſo „in 
Treue ihres geliebten Kaiſers zu gedenken“. bei den ganz 
‚ aelichen Monarchiſten haben die Hohenzoilern 

uuch ſie veriudet waren. Im 
ölfhäuſerverlag iſt kürzlich ein 296 Seiten 

ſchienen, in dem nachgewieſen wird, daß Wil⸗ 
beim ben Untergang Deuiſchlands verſchuldei hat, weil er und 
Buche; Alecht zu ſehr verjudet waren. Es heißt in dem 

'Uüche: 

„Wilhelm II. iſt i weit mehr 

  

  

  

        
   

rchi! nach ſeiner 
Mutter als Indäo⸗-Koburger, denn als hochraf⸗ 
ligeeHohenzoller geraten. Er iſt ein brennender 
Beleg dafür, daß das Blut, nicht die Erziehung in der 
Entmicklung hochſtebender Menſchen ausſchlaggebend iſt. 
Miſchlingen eignen die Febler der beiden Koſſen, aus weil⸗ 
chen ſie hervorgegangen Da SSauſpieleriſche 
Talenti der Juden iſt bekannt. Auch auj ihn iſt davon 
eine Ader übergegangen. auch er mimte alles: das vom 
Caarenwahn beiallene Gottesgnadenzum, den ſchlachten⸗ 
Zerrinnenden General. Kunſt⸗ und Mu— iter, Maler, 
Prediger. Komponiſten. Er mimtie den eiſilichen Herr⸗ 
chen ſie hervorgegangen.. Das ſchauſpieleriſche 
Staat. Jubenwiße riß er ſeldſt gern und hörte 
cauch gern ſolche. Der füdiſche Wandertrieb in 
ihm Ueß ihn zum Reiſekaiter werden. Scheckig war 
ſeine Pinche wie die eines jeden Miſchlings. Wilhelm II. 
war darum auch nur das Serrbild einesdeutſchen 
Kuifers, eben undeuticher Semi⸗Imperator-Rex, 
unte- Dem mir fü reniert wurden.“ 
Auch der ebemalige Kronprinz mar 

iudenrein, wenn cuich er ſchon ekker vöt⸗ 
delie. 83 Aber auch er nannte das jüdiſche Uebel mie beim 

   

    

    

nicht mehr ganz 
'er Dachte und han⸗    

  

  

   

wahren MNamen. denn auch er — und das iſt eben das 
—iſt ſich ſeines jüdüchen Blutzulatzes be⸗ 

wußt und muß Vorhalt deſſen von jädiſcher Seite be⸗ 

      

lorgen“ Desbalb weg mii den Hut 
derte an eine Wiede einſetzung 
der iudaifterten Hohenzollern muß endaüitig jallen— der 
Seliche Renliiche Sogialismus ftebt feibſt uns Monarchiſten 
viel nüber mie jedwede üdiſch ſtilifierte Dymaſtie“ 
Hoßentlich ſehen ſich die deutichen Monarchiſten recht⸗ 

zeitig nech andern Thronkandiduten um, die allen Derntſchen 
AntpPründesl genügen. Die Hobengudern haben dei den eWten 

Der Hamburger Meißſi⸗Skandal. 
Sesthin ſieilie eine deuticmatienaie Berliner Aniverſi⸗ 

tätezeuchie Goetbe und Bismarc in einen Gegeniag; wir 
nrüsten mesa den Goeihe und bin zu Bismarc. Die Ham⸗ 
bar; Derrtichnatienafen haben uns eine Wube davon ge⸗ 
geben. atem e Stintbomben und Stuhibeins gegen den 
Schaufpieler Meisſt warten, der GSeecthe. Heine und andere 
Deertiche Poene leien meilie 

Aus Harsturg wird bazu noch gebrehiet: 
Sie deniſchnatienale „Demonfürcn“, der es am 

Donnerstad gecungen mar. einen Vortragsabend von 
Alegander Eisißfi zu iprengen. ift — wir feildeitellt wirb — 
leit lengem vorber⸗ ütei geweſen. Es beſtand in 
Homburg eme fagenemme Sabremfelder Zeitfreiwilligen⸗ 

„Der Ge⸗ 
Lime IL oder eines 

      

  

  

       

Vom Garnifpnälteſten war aber ein ablehnenbe; 
Schreiben ergangen, in welchem er bernerkte, daß nicht 
davon bekannt ſei. Trotzdem kam es zu den empörenden 
Ausſchreitungen. Das „Hamburger Echo“ ſtellt nunmeh 
feſt, daß Meſ Bahrenfelber Zeitfreiwilllgen planmäßig ir 
gegerrevolutionärem Sime geleitet werden, daß ſie ge⸗ 
heine Zuſammenkünfte haben, wo von den Fübrern Di 
Leute dahin inſtrulert wurden, die Moiffi⸗Veranſtaimn 
zu iprengen, daß die Leute beh Stintbomben und Er 
loſlonskörper bedienten, dee Staatseigentum 

ſie Unſer Partelblatt verlangt von den Inhabern der 
egierungsgewalt in Hamburg die ſofortige Auflß⸗ 

fung dieſer Truppe. von der nicht bekannt ſei, ob ſie ein 
tevnlärer Truppenkörper oder lediglich ein Verein ſlant. 
befinden⸗ Elemente ſei, bie ſich im Beſitz von Waffen 
efinden. — 
Ganze Kiaſſen höderer Schüler warzn milt ihren Sehtern 

zu dem Abend erſchlenen. Soll man es glauben, daß ſie 
nicht kamen, um deutſche Dichter zu hören, ſondern um 
einen Künſtler, nlederzubrüllen der als Kommuniſt ausge⸗ 
eben wird? Er ertlärt, kein Volititer zu ſein. Aber iſt der 

Goethe, den ein Kommuniſt läſe, ein anderer? ů 

Ein prinzipienfeſter „Revolutionär“. 
Miniſterheine ging in ſeiner bekanntenRede auf die Zuſam. 

menhänge zwiſchen Unabhängigen und Separationsbeſtrehun, 
gen im Rheinlande ein, wobei er beſonders den Fall der 
Zeitung „Rheiniſche Republit“ erwähnte. 

VBon unterrichteter Seite wirb hierzu noch u. a. mitge⸗ 
teilt: Am 22 September erſchien unaufgefordert in einer 
preußiſchen Zentralregierungsſtelle Herr Baumann als 
Chefredakteur der „Rheiniſchen Republik“. Herr Baumann 
erzähtte zunächſt, wie das über dieſe Rückſprache aufgenom⸗ 
mene Protokoll nachweiſt, daß er die literariſche Stütze der 
rheiniſchen Separationspolitik ſei, und daß ſein Vlatt als 
Organ der unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei anzu⸗ 
ſprechen wäre. Nach dieſer Einleitung machte Herr Ban⸗ 
mann das Angebot, ſeine Perſon künftighin der preußiſchen 
Sache zur Verfügung zu ſtellen. Er ſei nämlich zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen. daß es doch eigentlich Unſinn ſei, gegen 
Preußen zu arbeiten. Herr Baumann ſpezialiſterte ſodann die 
Bedingungen. Er forherte — — — — 

1. Ernennund aum Geheimen Regierungsrak, 
2. felle Anſtengung auf zehn Jahre als Propaganda- 

Chef mit 40 0oο Mark Zahresgehalt und 100 000 Mart jähr⸗ 
lich Reprãſenkafionsgeldern, 
M 22 einen jährlichen Propagandafonds von 2—3 Millionen 

ark, 
4. Amtswohnung mit jwei Mann Poſten zu ſeiner per⸗ 

ſönlichen Kicherheit. ů 
Herr Baumann wies ſeine perſönliche Eionung für den 

grosen Poſten. für den er ſo beſcheiden war ſich ſelbit vor⸗ 
zuſchlagen, dadurch nach, daß er mitteilte, über die beſtimm⸗ 
ten Abſichten der Gegner auf franzöſiſcher Seite und auf der 
der deutſchen Rbeinbündler informiert zu ſein, da er mit allen 
Herren der rheiniichen Republit vier Monate kang tagaus 
tagein nicht bloß offisiell, ſondern in den Familien verkehrt 
habe und da er genau wiſſe, was jeder einzelne will, und 
wie er es dutchzuſeken trachtet. Außerdem aber beſäße er 
das ganze u-kundlich nur einmal vorhondene. Akten⸗ und 
Propacanda⸗Material, das gegen Preußen und das Reich 
verwendet werden ſollte. All dies Material und die ſchä 
bare Perſon des Herrn Baumann ſelbſt war alſo für die 
paar lumvigen Millionen jäbrlich käuflich, die Bäumann ver⸗ 
langte. Es braucht wohl nicht betont werden, daß die preu⸗ 
ßiſche Regierung nicht auf die Baumannſchen Angebote ein⸗ 
ging. Dis Darſtellung des Sachverhaltes dürſte hinrei⸗ 
chen, um Herrn Baumann und ſeinen Plan in den Augen 
aller anſtändigen Menſchen als erledigt gelien zu laſſen, aber 
auch um deuilich zu zeigen, was für Eiemenie hinter der Be⸗ 
wegung ſtehen, die die Rheimande von Preußen und damit 
vom Reich losreißen wollen, Elemente, deren politiſcher Ide⸗ 
alismus da aufhört, wo mit der Gegenſeite ein gutes Geld⸗ 
geſchäft zu machen iſt. Avch die Unabhängigen in der 
Oſtmark, insbeſondere in Mafuren und Oberſchleſien, die 
erfreulicherweiſe zum Deutſchtum hälten und ihre nationale 
Pilicht erfüllen, werden ſich für die Parteigenoffen nach dem 
Muſter des Herrn Baumann wohl bedanken. 

Die Syndikaliſten und die Ereigniſſe vom 
13. Januar. ů 

Rachdem kürzlich bie Kommuniſten in der Hamburger Aom ⸗ 
muniſtiſchen Arbeiterzeitung“ ausdrücktich erllärt 
batten daß die geſamte Führung dei der Aktion vom 18. Jannar 
»ITe in in den Händen der Mnabhängigen gelegen habe und 
daher dieſe einz'g und allein für die Vorgänge bor dem Reichs⸗ 
tage verantwortlich gemacht werden können, wenden ich nun- auch 
die Syndikaliſten in dieſer Angelegenheit gegen die Unabhe⸗ 
gigen. Das Organ der Freien Arb VDr Dent! LL* 
Syndikaliſt“, ſchreibt in ſeiner neueſten Nummer: 

-Die Parteileitung der Unabhängigen Sozialdemokratze war 
bon allen guten Ceiſtern verlaſfen, als ſie den 

ů . Sie en Vor dem 
Keickatrgsgebaude denentkrieren zu Raßſen gegen die Dürchpeit⸗ 
ſchung des Betriebsrätegeſetzes“. Stie hat mit dieſem Aufruf dem 
deutſchen revolntirnären Proletariet einen Schlag verſetzt, vin 
dem es ſich erſt nach langer Zeit erholen kann. wenn“ die pechten 
Sehren von den Arbeitermafßen aus ber fürchterlichen Niederloge 
gezogen werden. Verharrt die Arbeiterſchaft in ihrer geiſtigen 
Unſelbſtändipkeit,sdann iſt die glorreiche“ devtſesze Revolution am 
13. Jannar 1920 durch die Schuld zwoier. ſich gegenſeiti i 
und Galle belämpfender ſozialdemokratiſcher Partel 
erDrpffelt. — 

Im weitsren beſchuidigt der Sundikaliſt“ die M. S . L. We 
‚05 wenewerontnortlich. fondern auch unkvnfequent gehandelt zu 

Die U. S. P. D. hat die Maſſen vor das Reichstagsgebäude, 
vor die Maichinengewehre, gernfen. Wy erer waren die Müabhün; 
nisgen Kroeordneten? Sie waren hinter den Maſchinengwely⸗ 
trn. 'm Parlamentsaebände. Wer die Maſſen zur Aftion eufruſt, 
der hat die verdammte Vflicht an der Snitze zu marſchieren. Statt 
beßßen bließ bie demonſtrierende Maſte — die bis heute von der 
Srzioldemekratie zur Unperantwortlichteit erzogen wurde — 
ſührerlos. Wer einmol in Maſſerdemonſtratzonen ſich bewegt het, 
der weis, wie leicht ss rimem bezahlten Strolch gelimett, die Maſſe zu mißbrauchen. Hesharb ſchon mußten die l.-S.-J. 
felbit bei der Maßſe und nicht im ſchutbiekenden Gebäude ſein. Sie 
aber überſiehen die Fühkrung der Demonſtration zweifelhaſten 
-Matroken“. Seltiſamerweiſe hat man jo wenig von einem 
verletten. als verhafteten Matroſen cehört. Alle dieſe lehien 
Argqumente führen auch die Kaiſerſozialiſten an. Deshalb ſind dir 

nicht wraiger gutreffend.- 4 

  

     

     
       

     

  

   



     ſind ba Stadiverordnete. Käthe Leu iſt zum erſten Malc erſchie ⸗ 

lichen Weiſe durch Handſchlag verpflichtet. 
Vor Eintritt in die Tagesorbnung ſtellt- Genoſſe D rc·• pnski 

eine dringliche Anfrage bekreffs der 

Schichau⸗Angelegenheit. 
Die Anfrage hat folgenden Wortlaut: 

1. Iſt dem Magiſtrat belannt, daß die Firma S. Schichau 
am 2. Februar durch Schließung ihrer Werke 2600 Arbeiter 
friſtlos entlaſſen hat? 

2. Was gedenkt der: Magiſtrat, zu. tun, um die Durch die 
Maffenkündigung entſtandene Not zu lindern? — 

3. Iſt der Magiſtvat gewillt und bereit, neben der geltenden 
Arbeitsloſemmterſtutzung Seid und Naturalien an die Arbeits⸗ 
loſen zu überweiſen? 
Die beiden ſozialiſtiſchen Fraktionen unterſtützen den Antrag. 

Widerſpruch wird vrn leiner Seite erhoben. Bürgermeiſter Dr. 
Pail erkläart ſich bereit, in Vertretung des Opörbürgermeiſters 
Sahm, der durch. Leilnahme an einer Sitzung augenblicklich ver⸗ 
hindert iſt, die Anfrage zu beantworten. Bindende Erklärungen 
kann er jedoch nicht abgeben, da der Magiſtrat ſich erſt am näch⸗ 
ſten Tage mit der Sache beſchäftigen werde. Nachdem ein Antrag 
auf Beſh prechung der Anfrage angenommen worden iſt, weiſt 

Genoſſe Arczunski 
als Redner unſerer Fraktion auf die Bekanntmachung der 
Sthichauwerft an den Anſchlagſäulen der Stadt hin, nach der der 
Betrieb geſchloffen und die Acbeiterſchaf entlaſſen iſt. Es werde 
verſucht, das Inkrafttreten des Friedensvertrages reoktionären 
Zwetken dienſtbar zu machen. Das Arbeitsloſenelend jolle. noch 
dergrößert werden. Zu den 6000 Danziger Arbeitsloſen kommen 
noch 2800 hinzu, Weitere 2800 Arbeiter, zum großen Teil mit 
Weib und Kindern, ſollen dem Hunger preisgegeben werden. Als 
Grund der Entlafſung werde Verſtoß gegen die Arbeiksordnung 
angegeben. Seit wann ſei das denn ein Grund zur Kündigung der 
ganzen Belegſchäaft. Dadurch werde der Arbeitskosenetat gewaltig 
Eelaſtet. Die Firma Schichau ſei in der Lage, die geforderten 
Vöhne Zu. zahlen. die niedriger find als die in den anderen Dan⸗ 
ziger Großbetrieben. Die Arbeiterſchaft habe ſomohl in den 
Luohnkorderungen als in der Frage der Akkordarbeit Woeiebehende⸗ 
Entgegenkommen bewieſen. Die Anſammlungen auf der Werſt 
haben keinen gewalttäötigen Charakter gehabi. Es habe Lin 
Grund zur Schließung des Vetriebes vorgelegen. Die Opfer 
dieſes ſrivoken Tuns müſſen ge tzi werden. 
Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß die Entlaſſenen die Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung erhielten, doch noch darüber hinaus müſſe Ddie 
Gemaßregelten geſorgt werden, da niemand mit den Sätzen der 
Arbeitslofenunterſtützung auskommen könne. Der Oberbürger⸗ 
meiſter müffe hier eingreifen. (Dieſer betritt ingwiſchen den Saal) 

Guikowski (Benkr.) beſtätigt die Ausführungen des Vor⸗ 
redners. Die Bekanntmachung der Firma Schichün ergede ein 
falſches Bild. 68 handelt ſich nicht um einen Streit, ſvondern um 
eine Ausſperrimg. 

Stadturrordnetenvorſteher Keruth unterbricht den Redner 
und erfſucht ihn, nicht auf die Urſachen der Bewegung einzugehen. 
Die Seiialiſben rheben dagegen Widerſpruch. 

   

  

    

Die Sitzung wird vom Vorſteher Keruth erbffnet. Unweſend 

nenu und wird von dem Bürpermeiſter Dr. Bafl in der herlömm⸗ ů 

Als Man noch einmal das Wort ergreift ud in 

E 

Schließung 

  

Der Schandfleck. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

Cortſetzung.) 
„So gar große Eile wird es doch nicht haben. vaß nur auch 

dem Jungen ein wenig Deit, ſich zu beſinnen, wer weiß, bleibt er 
auf dem Gedanken? In den Jahren findet mar leicht Gefallen 
en einer, aber es hält oft nicht lange an.“ 

„Slaud ſchon, daß er nicht aus der Art ſchlagen wöcht, die 
ihr Mannsleute an eurh hobt. wür nur da herum etwas Beſſeres 
zu finden, aber wenn einer die Taube in der Hund hak. wird er 
auff kein Dach mehr nach Spatzen ſehen! Auch im übrigen, meine 
ich, tät ſich alles ganz wohl chicken. und du ſelber wunnteſt ſchwer⸗ 

  

lich etwas Paſſenderes ausfinden 

„Das geb ich zu. Gleichwohl wär beſſer, es dem Juna 

  

   zureden. Geh nichti“ 
„Warum? — 
„Geh nicht, es iſt umſonſt.“ 
„Was haſt du für Grund, das zu glauben?“ — 
„Es iſt zwiſchen mir und den Keindorferiſchen nicht alles wie 

es ſein ſoll- 
„Und barunter ſollten die Kinder leiden? Verlaß dich darauf. 

komme ich mit ihnen zu reden, ich ſetze ihnen ſchon den Kopf 
zurecht. öů‚ — 

Der Mäller fenkte wieder den S, kiefer als ſonſt, and mit 
einem leiſen Seufzer ſagte er: -Lu wie du willſt. Dann aber 
raſch ſich von ſeinem Sixt erhebend, ſette er gleichmütig hinzu: 
-Verſuch es!“ Er dachte bei ſich: Was ift da weiter? Was hab 
ich mich da au ſo- ſorgen? Mögen es die andern gum Außtrag brin-⸗ 
gen! Sir werden Sein lagen vnd ße müs E Un Aühr 
Eꝛes 

     

  

    
Die Malerin war ans der Stude vis an die Abchetire geeltt. 

ſie ſah ihren Sohn, der vauchend an dem Zaune Lessste amd rief 
ihm zu: „Klori, es iſt ſchon richtig, ich jahre dir gleise; hinüder 

Da ſpann ich anuch gleich ſelber ein. Mytter.“ E. 
der Burſche und lief nach dem Stalle. Die Jüllers ging eilfertig 
wieder 
fleiden. 

Luch der Müller war aus der Stube getreten und ſah zu. wie 
Ilorian und ein Ruecht den Wagen aus dem Schnppen zogen und 
die Pferde davor anſchirrten. 

Der Mann blickte gar ernſt. — 
Als der Wenſch all jene Uebermächte, rach Senen bn in ſeinen 

Träumen verlangte, und alle Wollkymmenheiten die er zu er⸗ 
reichen verzaate. -Gott als Gigenſchaften beilegte und denſelben, 
wiewoöhr in koloſßfaten Propertionen, nach ſeinem Ebenbilde formte, 

    

  

galter und lehnte ſich 

nach der Stude zurück, um ſich in ihren Sonsas absſtant zu —   
2 

da leuchtete ihm gleich ein, welch ein furchtbares Geſchenk * Wderſin velas 

  

ng. zugu; 
Mau erklürt, 5a ie Schlit 

kation der Ardeiterſchaft fei, 
ihre Zorderun gekämpft hade. 
die Allgemcinheif. (Iwiſchenruf: ů 
Die Erklärung⸗ vs Sberhiitgermeiſters 
letzten Alſenmmterſhung nigt wei⸗ 
Erwerösloſenunterſtüßn 
ſorderung der Arbetterſ — 3 5 5 

Stadtv. Nitß (Dem.). Verurtelll gluichfalts bas — aben. Cart. 
ſons. Die Arbeiter haben Entgegentommen Gagtest, ů 
ſchaſtsleben nickt auf das Spiel zu ſeßz 
gsgen rücckfichtslos und brutal or.. — 

Oberbürgermeſſter Sahm: Die 
Wbs, iſt kein Schlichtungsausſchuß und 
uder geuen nicht eingehen. (Schr 
Er gedenke beiden Parteien Leine 
VBeilegung des Konftikts. Es müuß Ageptüft Werden, ob. 
Grund der Gewerbeordnung noch Vohn Iuſbeanſpruchen iſt.— Seit 
ablehnender Standpunkt gegennber dem Beſchluß der leßten Sitzung 
über die Erhöhung der Erwerbsloſenuntsrſteitzung i keine Doos- 
katjon der Arbeiterſchoſt. 

Genoſſe Erünhagen: 
ordentlicher Tragweite. Die Firma hat ſich ſtets tiber das Allge⸗ 
meinwohl hinweggefetzt. Auch der Magtſirat. bot. Das. bei der 
Ueberlandzentrale erfahren müſſen. 

Dr. med. Thun (Zentro bemerkt, daß er die ——— 
ſeit 30 Jahren behandeke und ſie deshalb beſſer kenne, wie 
ſogenannter Arbeitervertreter. (Er ſchaut dabei nach den Unad⸗ 
hängigen, die lebhaft gegen dieſe Behauptung proteſtieren) Red⸗ 
ner teilte unter aligemeiner Gichen vie mit, daß ſchon var dem 
Kriege Arbeiter der Firma Schichun, die feſt in Arbeit ſtunden, der 
Armenpſlege zur Laſt flelen, wenn ſie mehr als üuſ Kinder hatten 

Der Pole Jedwabski wüͤnſcht. daß die Entlaßfenen vor Not 
geſchützt werden. 

   

    

  

   

      

     

   

  

   
   

  

Carlſon von einem Ker! ſpricht machen. Mar 
Oberbürgermeiſter Sahm barau 
läſſig iſt. ſich über Whweſende ſo „ w 

Dr. Her rmann (Dem.) uünterhält ſich ümächſt mit Ddem 
Genoſfen Grünhagen und Käthe Leu Kber die Frage, ob der geſamte 
deutſche Mapitaſisu oder einzelne ſeiner Vertreter zu dernrteilen 
ſind. Von der Vermittlung des Oberbürgermeiſters verſpricht 
Redner ſich wenig nach den Erfahrungen. die Oberbürg Seameiſter 

Scholt ſei brüsk abgewieſen worden. 

   

Grbeltecbertrei 
    

Die „Angelegenheit il von autßer⸗Krse 

vor ſieben Jahren mit der Schichaumverft gemacht, häbe. öů   Genoſſe Kxcaunski weilt värauf hin, daß s lich weder um 
einen Streik Rvch Lusſperrun Bie 

Die Sicherheitswehr hali 
zu luchen, ů 

die ü Eutla wereenheumnteefüůduns erhatten 

     einen Gott die Auwiſſeſche 
wohlbedächtig die Allmächt vore 
allem nur iühren Willen. 

liches Geſchenk, und⸗ alle 8 

Es gibt nur eine Art 
Menſchen mit Schen 

r, denn: es iſt nicht bie⸗Kunſt, ans Dem Funee der — 
Eingeweiden der Opfertiere, den Karzenklätt ters 

latze — es iſt die Kunſt, aus der. eigenen und den 

    
  

             

  

Vrunzen 1 fe ein u nch 0 aut — — des. Megi 
Or-Mieumann Wecdeeen ne n Ketder de 

iur Pie ſind. Man müſte Hezs 

  

      
     

   
   

  

      

  

   

  

       

   
Auntrag! Sluß der Hcbaite wirs — 

der e Woten S Läis= Lent der Verokrahen   

        

        

       

   

    
   

  

    

  

   
   

  

   

       

      

  

    
   

   

   

            

   

    

   

  

   
   

    

wen rt Herr ahen 

      
b In ach 

0 vertritt den Standpnnkt. daß nur gaißſe    
      

  

    

    

       

  

        
   

  

       

    

  

Aühunden, wuſ d den Sb 
Du Ungeſchickt I G. 

dii 

    

Her Müller trat 
be 0   
r e hüwen if 
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ſHalt zu begrüßen. Welter hat ſich Rahn gegen eine Xmneſtie 
ausgefprochen. Wir holfen, daß bel Errichtung des 8 
eine Amneſtie erlaßßen wird für alle. die aus Nok deß Geſetz Aber⸗ 
treten haben. Wir extennen an, daß eine Sicherheittwehr im be⸗ 
ſchränkten Maße notwendig iſt. Es iſt aber zu befürchten, daß ſie 
in wirtſchaſtlichen Kämpfen gegen die Arbeiter Ste nimmi. 
Eo find im Kaiſerhalen auf einen fliehenden Arbeiter 8 Schüſſe 
abgegeben. Dochalb ſtimmen wir für den Antrag der U. S. P., 
der dir Mittel für die Sicherheitswehr verweigert. 

Oberbuürvermriſter Sahr glaubt, unter Berufung auf einen 
vor riniger Zeit in der „Volkswacht“ veröfſentlichten Aufruf, der 
zum Eintritt in die Einwodnerwehr aufforderte, unſerer Frartion 
jür die Ablehnung des Antrages Inkonſequenz vorwerſen zu 
mülſſen. 

Als Sprecher der Poien ſteht Stadiv. Brejski auf, der ſeine 
Fraktinn als entſchiedenen Cegner der Einwohnerwehr erklürt., da 
die Wehr eine militäriſche Einrichtung ſei, die wie dis „Danziger 
Allgenmine Zeitung“ ſehr olſen ausgeflihrt hat, ſich gegen die 
Polen richte. Ausführungen verſchiedener Redner in der Spori⸗ 
halle ſagen das auch. 

Als der Redner das reaktivnäre Blättchen in der Hundegaffe 
erwähnt, leiſtet ſich deſſen Verleger. Herr Brungen I, den über⸗ 
aus geſchmackvollen Zwiſchenruf: ‚Sie können ja nicht ſprechen 
deutſch!“ Sichorlich ein Zeichen hoher Bildung. Stadtv. Vrejski 
gibt ihm darauf ſolort die paſſende Antwort, daß er bertit ſei, 
beine Ausführungen in polniſcher Sprache zu machen, wozu er 
übrigens laut Frirdensvertrag auch die Verechtigung habe. Alz 
er auf den Führer der Wehr zu ſprechen kommt, charalteriſtert er 
den Maior Wagner treffend als einen Erzreaktionär, zu dem die 
Volen kein Vertrauen haben könnten, da er als Offizier des 
Generalſtabes. der das Konnnandr über ben Grenzſckutz innehatte, 
verantwortlich ſei für die Schandtaten diefer Truppen. die Kirchen⸗ 
ſchündengen, Mädchenſchändungen aſw. (Zwiſchenruf Brun ⸗ 
zen I: »Und die Schändungen deutſcher Denkmäler?“) Daß 
Weſtpreuten unter der zügelloſen Grenzſchubloldateska nicht zu 
einem Trümmerhaufen geworden ſei, iſt nur das Derdienſt der 
Arbeiterſchaft. die beſonnener iſt als eß die rechtsſtehenden Feßer 
kind. Zu der Denkmalsſchleifung in Dirſchau erklärt Herr Breisli, 
daß auch ſeine Hraktionskollegen die Avsſchreitungen der polniſchen 
Truppen verurteilen. Dennoch aber iſt kein Grund, ger zu großes 
Geſchrei darüber zu erbeben. In Karthaus haben ſeinerzeit 
deutſche Grenzſchutztruppen ein poiniſches Nationaldenkmal um⸗ 
geſtürzt, ohne baß die Deutſchen ſich darüber entrüſteten. 

Stadtverordneter Fuchs 1 (F. W. V.) wendet ſich ſcharf gegen 
die Ausfüdrungen von Man urd Rahn über das Militär und 
nennt die Worte des Genoſſen Gruͤnhagen dagegen herzerfriſchend. 
Nachdem er dann gegen die Obſtruktirnsreden der Rnabhüngigen 

gelprochen hat, kommit er auf den Sturm auf das Polizeipväß⸗ 
dium“ und lobhudelt dem Hauptmamm Braune als einem dkampf⸗ 
bewährten“ Offizier, deſſen Nerven am Ende ſeien. — Hoffentlich 
kindet Herr Fuchs auch den Mut. gelegentlich eine ſolche Lanze für 
einen gewöhnlichen Soldaten ohne Achſeiſtücke vder Treßen zu 
brechen, 

Unter oppofttioneller UHnaufmerkfamteit der Bürgerlichen macht 
dam Stadt. Szarnecrki (l. S. P.) Ausjährungen gegen Die 
Eimwohnerwehr. Da er weiß, daß die Stimmen der Li⸗ des 
Hauſes nicht ausreichen, um den Antrag chzulehnen, ſo pirb er 
weifellos Annahme finden. Dem möſten aber auch diejenigen 
Sen ⸗genzes Drect bezahlen, die jetzt bersillige. 

Seueftt Zuhafchrpsti pberichtet fühber die Vorgänge im 
ffreihafen. Man fam nicht verlangen. daß die Ardeiterſchait 
Zreude huber ſoll an der Einzichtung der Sicherheitgwehr, wern 
Vun ſteht. daß oft 5 oder 6 Sicherheitslenie hinter einem Dießb 
6 bis 16 Scküſſe ber feuwern und die Eimvohnerſchuft der Um⸗ 
gegerd gefährden. Daß die Poſten mit entfichertem Gewehr ſtehen, 
iſt ein Skandal. Der Antrag iſt cbzulehmwen. 

Stadirat Dumont bön dem Siundpumki des Ma⸗ 
aſtrats aus aut die Ausführungen der Genoſſen Grünhagen und 

Saeſheven enter &. Aur in Burt. Denaſfärtg Lut 
8 
els uräntzefzend begeichmet Eat, findet ein 
datte über die Kimpohnerwehr Lanahmme. 

Etne perſönliche Kemerkung dee Stadtexrorbneten Rahn, di 
üih gaen den Genoßen Srünhagen richten jolte, wofär ihm 
Argegtiffene aber ſofort treſſend antwortel, chließt ſich noch 

Dir Abſtimmung ergibt, daß 38 Bürgrrliche Stimnen für An⸗ 
nahme Ses A üſtratäantrages ſtim⸗ 
vren, währent hagegen ſind die beiden fezicliſtiſchen Vartenrn and 
die Polen, zufemmen 24 Stinmen. 

Die Ausſprache über den nächſten Punkt der Le 
die Erhohzug Rer Tenerungszulogen für die fläbriſchen Prumten. 
Sehrer und Angeſtellten — wird zu einem Brchlen um die Gumſt 
der zu Deden'räden. Ein Sieihe von Abänberrngsvorfagen zu 
Den Eätreß der Deüutfehdremokruien. den Stcdtb. Dr. Herrmann 
Kegrüssdet, wird z. T. wirder Järsägevemnen. Fin Knirng va⸗ 
Wer Merte, geht Lahin, Pie Erhöhmg auch auf die Erbeiter unt⸗ 
zudehnen. Bon den Deutſärtattoselen jpricgᷣt Herr hilipfen, 

Ler F. . B. Herr Rhyde. Ls LErrEEX. 
enpfießll die Burchberatung der Vorlage in einer Kommiffton 
Genoffe Arrghnsks verlengt Scherfü 

  

JN — SAArag Der De⸗ 

die 

        

Unttkröreiten End. Die jetzige Enklohnungk- S „ 
die eiae anertiſtiſer zu nennen üißt. amuß LSearigſt rriyrarbert 
werden. Siedtr. Kahn erklärt, daß feine Fraktion des Wetk⸗ 
rennen um die Gunſt Der Beautien nitst mitmotx. Auch Ke uber 
erkenne deren Koflage . Der Kedner Prantreei di Arge⸗ 

eenden Pem Hänerricusft sur Exledigrng Ir äberzsersen 
Hontrag b dir Dxbotte. 

2 KaftAeu ebeite Küirtd Ner An⸗ 
Ea sngenrmmptn. 

nud 3 der Togesordnung — Eingaden de r Vernzs⸗ 
8 Der Kirdergarterimren und Sortheren * Kegs 
Zung üibrer Seictdung und des Arreirs der Nuhrkandebenrtten 
Ser Sirdt Darzig Em Beſchelfungskeibilte und Srhskemg de⸗ 
Lenetmesaulccen — ecden den gleichen Weg. 

Eine Werse Lakſpreck gitgt Ses, Der BEEA 4 Ser Tegssord- 
mung. der dir Hepilligung rinrr Seigike en Sie Arssgriar- 
genenhriaerstaüe für de ausäälerkrSen Ariegsgesen in 
—————— Stutiw. Rahn g Rarter Sar⸗ 
aus v& Ean, ů 

    

    

   

  

   

    

  

   

  

   

    

20˙%⁰ erl IE DeIISr. k 
Seidiiße hr die Errezcrtcnggnen hablber ift. Pberbärgerrrährr 
Sahn kittet den Hatvas dem Wegiskrat zur Ersgrng t üDer⸗ 
weifen. Sievid. Xüh will destelde van dem    
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Die Anvalidenkarte. ü 
lent r wie i Maerig Sewich Bel. Lawentlich jnnge 
Puuge Frauum, die chen erſt geheiratet, fragen nach 

jecke des Weiterdlerens nuen Nurken. Sie find ja geſund. 
rßenek Geßd. Wie oft — — zu⸗ 

en, ſie mögen ihre baxeite gegahlten Beiträge ver⸗ 
kallen laſſen, Denn warcher aldr Maiterchen hat um ihr Leid 
gekiugt, &s Hat vor 20 und mehr Jehren mehrere Karden vol 
Marken geltebt. dann die Verscherung vergeſſen oder gedankenlvs 
beiſeite delegt und fetzt — jetzt kherne mon bie Invaliden⸗ und 
Alterkrente ſo gat gebrauchen. 

Jeder Arbeiter, Gehilfe, Geſelle, Sehrling., Dirnſrbote. Dienſt⸗ 
möäthen muß vom bol 16. Lebensjahre berfichert werden. 
Es iſt Voräusſetzng, daß die Henannten gegen Entgelt be⸗ 
ſchäftigt ſind. Die Höhe dieſes ſpielt keine Rolle. Ms Entgelt 
zahlen auch Sachbezüge. alſop Bekdſtigeung und Keidung. Der⸗ 
ſomen, für die all Eutgelt nur freler Unterhalt gewährt wird, ſind 
nicht verpflichtet, ader berechtigt zur Berſicherung. Daz it ein 
oreee Auterſched, Luch Sugeſtsobe fird verſichermgspflichtis, 
aber nur, wenn ſie nicht mehr uls 3000 MI. jährlich verdienen. 
Dieſe fiud derechtigt, ſich zu verfichern, wenn ihr Einlommen 
über Verhchrnn aber mehr Deenche MI. — — 
jeht Dei ungapflit und Verſicherungs jigte 
gelernt. Num gibt et noch die fveiwillige Weiterverſicherung, die 
wir oben ſchon jedem, der eus einem vocuen den hung . 
ſcheidel, Dringend rmpfohlen haben. Wir wollen den jungen Ar⸗ 
beiter, die Erbeterin voder dah Dienſtmädchen mit der Indaliden. 
karte in der Hand begleiten. 

Noch dem Sge — dir dei 3— ai- Karte 
gut beſorgen. die 1 und iſt — ſagen wir — am 
28. Janvar 1920 usg Weil. Das ſteht drauf. Du mußt dies be⸗ 
achten, denn ſpäteſtentz nach zwei Jahren, am 28. Janwar 1922, 
mußt du die Karte unttauſchen. Bis dahin müſſen wenigſtens 
20 Marken eingeklebt ſein. Iſt des nicht der Hall, ſo haſt du auf 
Grund der gezahlten Ce. keine Kechte oder Änſprüche zu 
ſtelfen. Es iſt verlorenes 

Oben auf der Karte heißt es: Verßcherungsanſtalt Branden⸗ 
burg loder Heſten Lahern nſw.). Die umgeiauſchte Karte wird 
nicht vernichtet, ſondern geht ſtets an die Berſicherungsanſtait, 
ven der Leire erſte Kerte dezogen war. Biſt du beim Ausſtellen 
deiner erſten Karte in Sachſen geweſen, ſo wird auf allen folgen. 
den Karten ſtets Sachſen drauf ſtehen. ganz gleich, wo du dich in 
Deutichland anfhältſt. Beim Umtauſch der Narte, der in den 
Städten weiſtens in den Krankenkaſſen und in den Dörfern beim 
Gemeindevorſteher erfolgt, dekommeſt du eine Aufrechmungsbeſchei · 
nigung“, die dir die Zahl und den Wert der geklebten Marken 
ausweiſt. Sede lie gut auf. Du ſparſt dir Hmſtände und Aerger. 
Sind dir dennoch Beſcheinigungen verloren gegungen, ſo ſchreibe 
en die Verſicherungzanſtalt, die-vben curf deine Iuwalidenkarte 

Je nach deinem Verdienſt werden verſchiedene Marken geklebt. 
Bei eirem Jahreßverdienſt Sis 850 Sek. Saſſe 1 — 18 Pf., von 
mehr als 850 bis 550 Mk. Klaſſe 2 — 26 Pf., von mehr als 850 
bis 850 Mi. Klaßſe 3 — 34 Jf., von mehr als 850 bis 1150 Mk. 
Maſſe 4 — 42 Pf., von mehr als 1150 Mi. Klaſſe 3 — 50 Pf. 

Aede ungetangene Krbeiissseche reß eire Markr gereßt wer⸗ 
den. Die Hälkte zahlt der Arbeitgeber. die andere Hälfte zahlſt du. 
Biſt du erkrankt. ſo Iaß dir von der Kraulenkeſſe eine Beſcheinl. 
gung ſider die Dauer der Krantheit geßen. Beim Umtauſch der 
Invalipenkarte wird die Saser einer Krunkheit. die dich arbeits · 
unfähig machte, auf der Axfreckmungsbeſcheinigung bermerkt. 
Krantheitswochen zählen ſpäter. wenn du einmal Mente beziehen 
willſt. mit. Cbenſo die Wilitärdienſtzeit. As Beitragswochen 
der zweiten Klufle zählen cirher den eben genennten noch die Zeit, 

Lokales. 
Arbeiter, Parteigenoſſen! 

in Juhr nach Aüſchhrß des Waſtenſtillſtandes muß ⸗ Hverten, bis der Nrlede in Kreß her. C Langes 
in dem wir uns verzehrten in Sehnſucht nach unſern in 

angenſchaft Drü m haben 

EErr 

der 

* 1 

2 umd iumere Kri⸗ fangenen kommen end⸗ 
in Heimat, Rie ſie aßre meiden mußten. 

8 dem Eimntrütt des Friedens güt es alles daran zu 
kesen. daß der beß Me werferes Lændes n Susnepel 
Tempo einnehme, 'e wirtſchaſtlichen Nöte, die uns bei 
fühtbär wetden, Breiheit ichwer drücken, uns immer weniger 

Seo Peßdeht Pie ſchwache Hoffnung, deß wir langfam wieder 
des Sebers froß werden Eennen und Daß es uns gelingen 
Wird. bei Der Witerbent oller. et und Serße weiter Bon uns 
abzurürken. ů 
uupb elge Aereter, Dr ſih Aicenehn ißer eißahebone püt 

Ardeiter. Ungeuchtet rer verſchiedenen 2 
ů Autchereung ein geiundes Urteil Eewahrt baßen. mit 
esrer SSadenn erfüten. Suiteßen und Schaidern 
Darbber. daß palitiſche Arbeiterparteien., die vöorgeben, den 
Sazialismas in der Miwerfülſchteſten Seiſe zu verſechten, 
durch ihr Borgeben Das grauſige Drama ſbeſchworen 
Hauben. det Lem Penletarier ihr Seben einbü n, bei dem iST a‚t * Rer. 8 Rer Uus in Jahrzehnien Miec, der Hreiheitskermpf, dem wir unter 

EE meihen geiobten, iſt nicht der Sazialisntis. den 

E
 

x 
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Aniert gresen Ffrer Aaßfabe, Wilheim Liebknecht 

mdes Seäßeee, men. u San, 

dee Seliemnes höi. und Fühten zur remen Sache 

WeI „Kiesrinnetumg mach iſt an das jchrörhntelunge⸗ 

ſcehene Pahe und doch frendig Köraphen, Das ins nie 

r ſchlüeße ſich enie alte Sozialdemofratiſche 
le ein taldeckiger Muüthreter för enſere hei. lige Seche, die nns KEie erlahmen Beß und unter inimer 

S e Ehund von Sies en 
Das ſei ums auch heule noch ein leuchtendes Borbiid und 

lale clde, Rie cbicihr ürLem naer Hffig Zerorden firrd. zurück 
finden in Sas cber Streden, das mir in glühender Segeiſte ⸗ 
aung ammer mund imer wieder austlintzen ließen in Der 
Erdeiter⸗Karfeillane: 

Der Bahn, der kühbmen., kolgen Wir. Die mes Sßähet LSageeh 

— 

eeee vot undert iehſt und keine E ing . ieſe Zeit 

1 v0 i Meu Vickimie, u8 ouf bes Lasrhrungabescdeuigam, 
eintratgen U. 

Haſt du genebt. ſo kamiſt du Invalidenrente, 
i und Watfenrenke, aber auch Wilwen⸗ und Alterbrente, Witwen⸗ 
Waiſengeld beziehen. 

wir mit der Invaliden- und Krankenrente an. Sind 
wentaſtert 100 Marken geklebt auſ Grund der aedeemsich. 
haſt du allv mindeſtens 100 Wochen gegen Entgelt geäardeitet, 10 
muüſſen 200 Beiträge entrichtet ſein, ehe du Anſprüche ſtellen konmft. 
Das heißt: Falls du Invalidenvente beanipruchen willft, ſo mußt 
du 100 Wochen in einem Arbeitsverhältnis geſtanden haben, fonſt 
belomeiſt du überhaupt nichts. Du mußt außerdem noch weitere 
100 Marken freiwillig geklebt haben, dann ſteht dir die Rente zu. 
Je mehr Marken perwendet wurden und je höher Lie Beiträg 
waren, deſto höher iſt die Rente. Sind mindeſtens 100 Marken 
ouf Orund der Verſicherungsberechtigung loder Verſicherungs. 
pflicht und »berechtigung zuſammen) verwendet worden, ſo mußt 
du 500 Wochenbeiträge aufweiſen, ehe du Rechte geltend machen 
kannſt. Nicht die Zahl der Karten iſt entſcheidend, ſondern nur 
Zahl und Wert der geklebten Marken. ů 

Man nenat die 200 Wochen nach der Pflichtverßicherung und 
die 500, Wochen nach der Serbſtverſicherung die Wartezeit. 
Willſt du Rente, ſo genügt aber nicht ollein die zurückgelegt⸗ 
Warkezeit. Du mußt beim Eintriit des Unterſtützun⸗sſalles deſne 
Anwartſchaft aufrechterhalten haben. Es dürſen ſeit dem 
Umtauſch deiner letzten Invalidenkarte nicht mehr als zwei Jahre 
vergangen ſein. Du mußt in dieſen zwei Jahren uuich mindeſtens 
20 Marlen gekleöt haben. Ein Verſicherungsberechtigter muß in⸗ 
nerhalb zwel Jahren mindeſtens 40 Marken verwenden. Es ſel 
denn, daß er auf Grund der Verſicherungspflicht mindeſtens 60 
Wochen verſichert war, dann genügen auch 20 Beiträge in zwel 
Jahren. 

Wird einmal der letzte Tag des Umtauſches verpaßt, ſo iſt die 
Berſicherung nicht ohne weiteres erloſchen. Die Umtauſchſtello 
wird dir die ſolgende Karte ſchon ausſtellen. Jedoch mußt du im 
Streiifalle beweiſen, daß du die Anwartſchaft erhalten haſt. Du 
kannſt alſo Unannehmlichkeiten haben. Arbeiteſt du in einer; 
Fabrit, ſo wird ſelten der Umtauſch verpaßt werden, weil beſondere 
Angeſtellte in den Bureaus die Verſicherungsſachen bearbeiten. 
Dagegen wird es bei kleineren Firmen und Dienſtherrſchaften ſehr 
oft notwendig ſein, an die Rechte des Arbeiters zu erinnern. Das 
Geſetz ſchreiht vor, daß ſich der Arbeiter ſelbſt um ſeine Rechte 
kümmern ſoll. Verbummelt ein Landwirt, eine -Gnädige“ die 
Invalidenkarte oder deren Umtauſch vielleicht lange Jahre hinier⸗ 
einander, ſo trögſt nur du den Schaden. Für eine zurückliegende 
Zeit kann allgemein nur bis zu zwei Jahren nachgezahlt werden. 
Trifft nachweislich nicht dich. ſondern den Arbeitgeber die Schuld, 
ſy kant auch vier Jahre nachgezahlt werden. Darüber hinaus 
dürfen Marken nicht geklebt werden. Eine alte Frau kam zu uns. 
Sie hatte im Jahre 1801 etwa 7 bis 10 Marken geklebt. Dem 
Bauern. bei dem ſie beſchäftigt war, mochte wohl die Sache zu 
dumm ſein. Er konnte den Zweck nicht erfaffen. Oder es war zaut 
leuer. Kurz, keiner kümmerte ſich um die Derficherung. Bis 
mik der Arbeit nicht mehr ging. Jetzt ein dunkles Erimern, Ein Suchen nock der Karte. Aber verlorene Mühe. Das Verſicherungz⸗ 
amt lehnt die nachträgliche Geitvaasleiſtung für vier Vehre ab, 
weil die olte Fran an der Unterlaffung der Beitragszahlung, des 
Markenklebens, mitſchuldig ſei. Sie hätte innerhalb 28 Jahren 
die Gelegenheit gehabt, ſich darum zu kümmernl 
(Ardeiterfekretär Eichler in der „Brandenburger Zeitung“) 
CCTEITI———————————— 
Derein der Kommunalbeamten. Am Sonntag, den 1. gebruar, 

waren im Werftſpeiſehaus die Beamten und der 
Stadtverwaltung verſammelt, um zu der Frage über Erhahung 
der Teuerungszulagen Stiellung zu nehmen. 

Außer dem Stadtverordneten Genoſſen Arczinsky waren auch 
Stadtverordnete von der deutſchnatlonalen, der demokratiſchen, unabhängig ſozialiſtiſchen Fraktion ſowie der F. W. D. anweſend, 
die fämtlich zur Sache das Wort ergriffen. 

Nach einem Referat des Stadtoberſekretärs Groß wurde nach 
längerer Ausſprache folgende Entſchließung einſtimmig an⸗ 
genommen · 

Die am 1, Bebruar 18920 im Werftſpeißehaus verſammelten 
Deamten und Angeſtellten der ſtädtiſchen Verwaltung erwarten, 
daß der Magiſtrat baldigſt dem Vorgehen des Deutſchen Reiches 

verſemmlung die örhöhung der Leuerungszulagen um 150 Prozent 

hints 2 u Heſer 109 Wesen — lein, ob die Erhshung 
im Rahmen dieſer 180 jent auch auf die Kinderzulagen aus ⸗· 
gedehnt werden kann. — 

Berein Arbeiter⸗Iugend. Am Mittwoch. den 4. d. Mts., fant 
der angeſagte Vortrag aus. Bas Ingerdheim iſt an diefem Abend 
geſchloffen. Die nächſte Verſammlung findet am , den 
8. P. Mts, ſtatt. Näheres wird noch bekunnt gemacht. 

Veranſtaltungen. 
Kanftterfelt in der Ssportzane. Sie berelts berichdet, intel 

am toumenden Sonnabend. den 7. Kebruar, in der Sporthalle das 
ſeit kängerer Zeit angekündigte Küntteerſeſt und der Bühnenboll 
ftart. ven fachkundiger Hand aufs beßte vorbereitet. Das Protek⸗ 
torat hal Seine Durchlaucht Fürit Willibald Sereniſſtmus XXVI. 
übernornmen, der mit ſeinem geſamten Geſolge nebſt Dienerſchaft 

am Zeſt perſönlich teilnehmen wird. — Das Bellorcheſter ſtellt 
Mußtiꝛirettor Stieberitz, der es auch perfönlich keitet 
Kabarett⸗OUrcheſter beſteht aus Mitgliedern der Wilhelmth 
kapelle unier Leitung von Kopellmeiſter Kurt Nitter. Ferner f̃ 
fär muftkakiſche Abwechſelung ein Salonorcheler und Schren⸗ 

unnſik. — Der Porverkauf (bet Kobltn, Sangenmurkt 23) Bot 
x berelis ſtart eingeſetzt: es iſt daher fehr empfehlenswert, ihn fo⸗ 

ſort zu benutzen. — Der Reinertrag der Deranſtaltung iſt zu⸗ 
gumſten des Chox- and Vallettperſonaks des Wilhelmthealert de⸗ 
ſtirrturt. 

Fumſchau. 
Lichtbilvtheater Langermarlt. In der Keihe der zum erbnten 

Teil nichtsſagenden Dramen, Schauſpiele und Detektipſchlager, die 
die weide Leinwand beleben. bedeutet das Filmſpiel-Die Braut 
des Entmündigten“ eine angenehme Abwechſelung. Die 

é gat fließerde Hamlung., der zwar keine beſondere ee zugrunde 

ſchone Eva Mah beherrſcht als Wächt⸗ in der beiden 

  

  
derch gute Kräfte unterſtütt wird. 
„„ Der Fvette Filn Entzeſſette Seidentchaften“ hot 

Maria Widal als Hauptdarſtellerin. 

und des Preußiſchen Staates ſolgt und bei der Stadtverordneten⸗ 

  

   

  

liegt. kuechz aht din nneuidringlicher, ſonniger Humor. Amwig⸗ 
ünlin 

een Leichtſtmigen durch ihre ſichere Darſtellung das Spiel- das 
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Lokales. 
Die Solidarität der Kapitaliſten. 

Auch Alawlkter hat ſetzt nach dem Beiſpiel des Herru 
Carſſon den Schledsſpruch des Sclichtungs⸗ 
gusſchuſſesabgelehnt. 0 

Die Han provozieren! Man müßte wiſſen, daß Hunger 
und wirtſchoftliches Elend der ſe oben für den Gewalt⸗ 
politiker kind. Durch ſeine Herrſchſüchtelei gräßt ſich ber Dan⸗ 
ziger r Dße Waſien, letzten Endes ſelbſt das Grab und agl⸗ 
flert für die Soziailſterung der Großbetriebe. — 

Die Arbeiterſchaft aber follte aus der Solidarität der Fa⸗ 
brikkönige lernen. ů 

Der Konflikt auf der Danziger Werft. 
Von einem Teilnehmer an der Werſtverſammlung wird 

ints geſchriebenrn — 
1s Del Sre, der Betriebsverſammlung der Werſtange⸗ 

Sse ſen der anigen Werft will ich hiermit eine genaue 
arſtellung über den Verlauf der betreffenden Verſammlung 
ſeben. Nuch den einteitenden Keferoten des Vorſitzenden des 

Vetrlebsarbeiterrats und dem Generalobmann der Vertrau⸗ 
ensmänner ſetzte die Debatte ein, in der die ſchärkſte Tonart 
jegenüber der Werftleitung, den Gewerkſchaften und dem 

Betrlebsarbeiterrat herrſchte. Stimmen der Bernunft wur⸗ 
den auß, Anweiſung der im ganzen Saal verteilten Draht ⸗ 
zieher, die aus politiſchen oder ſonſtigen Gründen ein Inter⸗ 
eſſe an der Not der arbeitenden Bevölkerungskreiſe haben, 
föfort niedergeſchrien und durch Pfeifen, Johlen und Tram⸗ 
peln am Weiterſprechen verhindert. Dieſe Störungsverſuche 
waren im Cewf, des vorhergegangenen Vormittags im Be⸗ 
triebe von gewiſſer Seite or, wiſchiiet worden. Eine ſaͤchliche 
Debatte über die vorgelegte Entſchließung war ummöglich; die 
Reſolution beſagte nach der Anſicht des größtenTeiles der Be⸗ 
1E nur eine glatte Selbſtverſtändlichkeit. Wo würden 
wir hinkommen, wenn auf dieſem Wege weiter fortgefahren. 
werden ſoll. Zum Verhandeln ſind die beruſenen und ge⸗ 
wühlten Vertreker der Arbeiterſchaft da, und nicht eine kleine 
Anzahl aufgehekter und unbeſonnenerWerksangehöriger. Die 
Belegſchaft der Dinziger Werft beträgt jetzt zirka 4000 Per⸗ 
ſonen und an der Demonſtration an dem betreffenden Diens⸗ 
tag waren noch meiner Schätzung nur der vierte Teil, zirka 
1000 Mann, beteiligt. —— 

Nun zur Abſtimmung der einzelnen eingegangenen Ent⸗ 
G Dehenpier Als langjähriger Verſammlungsbeſucher glaube 
ich behaupten zu können, daß eine Abſtimmung unter den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen unmöglich war, und unter allen 
Umſtänden verhindert werden ſollte. Am Aufgange zur 
Bühne ſtand ein Kollege, der mii beiden Händen zum Ver⸗ 
loſſen des Saales aufforderte. Gleich darauf ſetzte ein unge⸗ 
jeurer Lärm ein, in dem die Ausführungen des Kollegen 
arſchefski betreffend Abſtimmung vollſtändig verlorzen gin⸗ 

gen. Welche Reſolution die Meßrheit erhalten, hatie, weiß 
meiner Ueberzeugung nach nicht mal der Leiter der Ber⸗ 
jemmſung. Jeder Beſucher ſagte, die ihm am meiſten zu⸗ 
ſagende Entſchließung hätte die Mehrheit erhalten. Nach 
meiner Meinung müßte die vorgelegte Entſchließung im Be⸗ 
triebe an den einzelnen Stellen andeſchlagen und dann eine 
geheime Urabſtimmung für alle Werksangehsrigen vorge⸗ 
nommen werden. Dann würde ſich eine unbeeinflußte Mel⸗ 
nung ſämtlicher Beſchüftigter geben. 

Aus dem Stadtparlament. 
Die Stabtverordnetenverſemmlung ſtand unter dem Ein⸗ 

bruck des Schichaukonflikts. Ohne Widerſpruch der bürger⸗ 
lichen Mehrheit wird der Dringlichkeitsantrag aufBeſprechung 
angenommen. Allſeitig wird das Vorgehen Carlſons gegen 
jeine Arbeiter als brutal, rückſichtslos und frivol bezeichnet. 
Nur ein Lehrer, Herr Fuhlbrügge (Fr. W. B.) vertriit den 
Standpunkt Carlſons. Herr Rechtsanwalt Neumann von 
derkelben Partei will erſt Untertagen haben, ehe er ſich ein 
Urteil bildet. Juriſtiſche Erkenntnis und geſunder Menſchen⸗ 
verſtand ſtehen ſich oft feindlich gegenüber. Beſchlüſſe konn⸗ 
len aus formalen Gründen nicht gefaßt werden. Doch iſt die 
Bewilligung der Arbeitsloſenunterſtüßung außer Zweifel. 

Frau Leu ſprach als erſte weibliche Stadtverorbnete und 
zwar zu der Frage der Tbrariergt anen Rednerin 
war noch ſehr die eben überſtandene Krankheit anzumerken.Als 
Mau auf den militäriſchen Morgenbeſuch Rahns zu ſprechen 
kam, ertönten von rechts harmloſe Rufe: Wos wer dem äda 
los? Spöttiſches Gelüchter zeigte aber, das die Rufer gut 
unterrichtet maren. — Es hat ſich die ſeltſame Gepflogenbdeit 
gebildet, daß die einzelnen Fraktionen nur ihrenRednern lau⸗ 
ſchen. So beſteßt die Verſammtung während der Reden der 
Unabhängigen aus gemütlich plaudernden Gruppen⸗ 

Als die Uhr kaum in die neunte Stunde eingerückt war, 
Oans Kuf der rechten Seite des Haules die Angſt vor einer 
auerſitzung nach dem Muſter der vorwöchigen um. Waren 

doch erſt die drei Unierabteilungen des erſten Punktes der 
Tagesordnung und der zweite e W 
Arbeitsplan noch eine recht er he Ausm ſtan 
Schlußgedanke fand aber Beifall und nachdem noch eine halbe 
Siunde nach Art des verfloſſenen Stadtparlamentes gearbei⸗ 
tet worden war, wurde kurz vor 884 Uhr in die geheime 
Sitzung eingetreten. 

Den eingehenden Bericht 
ammſung veröffentkichen wi⸗ 
ummer. 

Ergebniſſe der erſten Volkszählung im 
öů ſtadtgebiet Danzis- 

Die Endergebniſſe ftelen tich nach der Zäglung vom 8. Or⸗ 
koter 1919 in der Geſamtzahl der an die Freiſtavt fekenden Ork⸗ 
ichaften der nachſtrͤhenden Krriſe wie folgt: ů 997 

    

  

r die Stadtverordneienver⸗ üder 
in der Beilage unſerer heutigen 

  

Kreis Ortsanweſende Perſonen: 
müännlich: weihtich zuſammen: 

Danig · Stadt 90 08 104 050 181 vös 
Danziger Höhe 22 551 25 866 2R 912 
Danziger Niederung 14 624 15 515 80 189 
Marienburg 19564 2⁰ 88 40244 
Dirſchau 320 8545 6 7% 
Berent — 1501 1481 2982 
Karthaus 287 8•1859 60³ 
Erbing 2 50 82 23 
Neuſtadt EE 20 841 18807 

zufammen: 167 088 189 657/ 856 740 

Da die Grenzen des Freiſtadigehietes zur Zeit der Volks⸗ 
  

isblung ioch nicct erwanntig feftragen, ſo ſind Beräuberungen der werdem und ſte ilt jehkt wirdernm in⸗ 

Frei 

Werden auch 

hn Rakhaufe entwickelt ſich⸗ 

vyrftehenden Ergtünife Durch eiwai vder Kbgang demnächſt gemäß Krtikel 101 det Srb — aähicenden 
endgtitigen Beſtſehung der Grenzen —— ö‚ 

Ruhe und Würde⸗ 
s gidt eine gerviife Bornehucheit, Unvermeidliches tragen. Cin gaviſes würdevaüle und philoſophiſches Verhellen gegeniber 

alledem, was mit der Allmacht des Schickſals on unt herantriti 
und unſere Untezwerkung verlangt. Urd iſt jolch unentrinnbaret 
Geſchlc einmal im Widerſpiele Menſchenwaltent auf un! 

gekommmer, jo lit für uns deßſelbe rinzip: freiwillige, ober⸗ 
legene Anerkennung des Beſtehenden. Bewabrung des inneven 
Gleichtmuts auch unter den neuen uns aulgezwungenen Verhält⸗ 

niſſen. Das iſt Räs hoßhe Ziel, dos jeder ftitlich ernſt denkende 
Menſch haben-auß, üm gu verihöten, auf, der einen Seits ein 
Spielball underechenbarer und hald auch unwügbarer Leidenſchaß⸗ 
ten zu werden, aufe der anderen Seitr wünde⸗ und willenlos den 
Reigen des Ausländertums zu verfallen nder cur dus Proftlfucht 
zum Liebediener und Sklaven der Fremden zu werden. 
Das ſoll⸗nicht hindern, daß ver ſittlich reiſe Menſch nicht die 

etiwaigen Unrechtmäsigkeiten beſtehender Berhälmiſſe in den Tle⸗ 
fen zu erlerznen trachten und ſie zu beſeitigen ſtreben ſolltt. Aber 
wie grundderſchieden werden ſeine Mittel ſein von denen jener. 
die auf heißem Boden mit leichter Entfeſſerung ſchranhenloſer Em⸗ 
pörung unter unvermeidlicher Inanſpruchnahme niederſter In⸗ 
ſtinkte den Weg der Intrigen und der Gewalt beireten. Und 
gerade die Kreiſe, die bie beſtehenden Unrechtmäßigleiten mit 
kchteten Wecßtei 12 heen wachlin, os an Leidenſchaften auf dem 

bteren Wege zu beſeitigen t⸗ Ddie, die ſich nie geſcheut 
haben, die Nolitik der Gewalt und der Unrechtmößigleiten —— 
irriben, inſofern ſie ihrem eigenen Intereſſe und imperjaliſtiſchen 
Machtdunkel entſprach. Sie zeugen Eurecht aus Uurecht, und mit 
dem ewigen Schrei noch Recht kilgen ſie das ſo gezengie Unrecht 
mit nenem Umrecht. ů 

Aber unſer Streben iſt es, Ruhe und Würde zu wahren, und 
wo Unrecht geſchehen iſt, es mit menſchenwürdigen Mitteln zu 
beſeitigen. Und wenn mun gegenwörtig fremde Trupden in Danzig 
ihren Einzug halten, ſp ſoll es die. Auſgabe der Danziger Ein⸗ 
wohnerſchaft ſein, ſoweit ſie nicht eben zu jenen Kreiſen gehört, 
ich auf ſich ſelbſt zu befinnen und ſich vor allen Gewalttätigkeiten 
wie auch vor deſſen Gegenteil, aller Liebedlenerei. zu bewahren. 
Aber mehr als das ſoll es heißen, mit aller Maocht dagegen anzu⸗ 
kämpfen. daß durch ein unverantwortliches Gerede und Geflüſtere 
von bevorſtehenden Schlägereien und Kämpfen der Boden für aller⸗ 
lei Unbedachtſamkeiten und Tendenzen zu Franktireurwefen künſt ⸗ 
lich vorbereitet werde, daß Begriſſe wie Deutſchtum und Vater⸗ 
landstreue zu ſolchen Zwecken frepleriſch mißbraucht werden., in⸗ 
dem man mit ihnen auf der Goſſe Kuhhandel treibt und zu ihrem 

Ehymbol den Kridppel erhehkk. 
Denen aber. die allen ethiſchen Geſichtspunkten unzugänalich 

lesiglich auf ihr Parteidogma eingeſtellt find, wollen wir die Frage 
voxlegen, ob ſie vielleicht glauben, irgendetwas anderes mit ihrer 
Taktik zu erreichen als letzten Endes nur einen Mißerjolg, der 

   
unſere jetzige Lage noch um ue ſaches zrrichimmert. Aber 
viell⸗icht Lieat „ Hreiſen ⸗ daran, um den Boden auf    

  ſolche Art für ihre ſpezleben Intereffen um ſo günſtiger zu ge⸗ 
ntalten, die Unzurledenheit zu vermehren. auf ihrer Grundlage 
den nativnaliſtiſchen Gedankenkreis zu pllegen und ſo unter dem 
rückkaitsloſen Opfer ungezählter Eriſſemen nad gerade des nach 
rückſichteloſen Opfer ungezählter Exiſtenzen und gerade der gering 
Bemittelten ihrem Ziele näͤher zu lommen. ů 

Darum iſt es die Pflicht,des befonnenen Teiles der Danzicer 
Bürgerſchokt und vor allem der Danziger Ardbeiterſchaft, die am 
meiſten gefährdet iſt. ſolcken Treibereien nicht nur zu ſteuern, 
ſondern mit aller Eatſchiedenheit entaecenzutreten, vechtzeitig 
Warner zu ſein und damit Mehrer des Rechts. -t. 

Die Sicherung der Nilchverſorgung der Stadt und des Frei⸗ 
ſtautgedietes war Gegenſtam e 
Ernährtingsamt die deteiligten Behörden, Erzeuger⸗ und Ver⸗ 
braucherkreiſe eingeladen hakte. Es waren erſchienen die Ver⸗ 
treter der Prop.⸗Feitſtelle, der Kreisfetiſtellen Danziger Höhe und 
Niederung, der Kreisverwaltungen, des Magiſtrats Zoppot. des 
Landbundes, der Verbraucher und der Mollereien. Die Verſcht· 
erſtettung ergaß, daß die Lage zurzeit recht ernſt iſt. benn im Ja⸗ 
miar ſind die Anlieferungen auf zwei Sritter des allerdringendſten 
Bedarfs zurückgegangen, ſudaß nur die Säuglinge voll die übrigen 
Bezugsberechtigten (Kranke und Greiſe) nur zum Teil bedacht 
werden konnten. Als Gründe des Kückganges wurden bezeichnet: 
Einſtelung der Abfiejerune in den cägetretenen Gebieten. Sts⸗ 
rungen des Giienbobrverkshres, des dehe Riichdepuitnt, dus dir 
kandwiriſchaftlichen Arbeiter ſich durch Larifperträge geſichert 
haben. Nach eingehender Arieſprache wurde einſtimmig beichloſ⸗ 

iner Seratuag, zu ber dasß ſtädtiſche 
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ſeen uem fwar nach ker Lengouſſe Uin, in bie Ruuntektin) un denen Feaher tür Schutverwaltung wox. Die bisherig Raume der Girvabteilurg find ton der icpteilung für Weri — eingenommen wordez, Die ſolange in bem sroßen allgemeinen Kufienraum der Sparkaßßſe unterhebrechl war. Dani Auratvium 
der Sparkaffe ilt um zwel Herren vergröhert wurden, und be⸗ 
ßteht nun aus zodif Perſonen. Kutzer den Mitgliedern den Ma“ giſtratt ſihen in ihm 95 die binherigen Witglirder, Stadlver- ordnete Dr. Damme., Catlel, Jangze und die tten 
Orüubs ———— O i⸗ emliclicber Paust. 
rünhagen ahn und Sürhermit Baugs;· 

werksmeiſter Künig und Vaumeiſter Schmipt * ö 
Streichhülzer. In der heutigen Nimmmer unterer Zel — der Mogiſtraf dir Rarken 28 und 14 f der Dentirrr fabeniin . karten für Erwachſene und Kinder, ſawie die Marken 7 und 182 

wereeaüen un Bepche a. r M ehesvin EneOhbie un Zuße von je f 2In x A— Der Prele beirdgt 35 pig für pt, Sct Die Rokontalwarenhändler haden die Streicchörzer rechtzeitig 
ben der Sintauftgenoffenſchaft. Milchtannengaßfe II, ebholen gü 

Stodtibrater mauzig. Die hieſice Urſtaufführusg von Aarlt Wüms ent das Muet begei iinen Eammtedben San, 
Eötag ktaitt. Das Werk, welchen mit dem Griilpavzer⸗ 

preik aurgezeichnet wurde, halte bel ben Er 
Harnovet. Bremen, Berlin durchſchlagenden d darf mo 
der hiefigen Premiere mit größter —————— An 
aleichen Abend wird erßtmalig Schönherrs „Bildſchnitzer- grgeben. 

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Wliba. Der Verein Arbeiteriugend“ war ein unſchein⸗ 

bares, kleines Bäumchen, in deſſen Lebensſahigeeit man keine gru⸗ 
den Hoffnungen ſeßte, als es vor winigrn Mometen gepflanzt 
wrerdt. Jedoch der aufopfernden Mahe des Obmamt Genoßſen 
MNaß Oſtrowski und der tatkräſtigen Unteritüätzung des Ge-. 
noſſen Ebler war es zu verbanlen, daß die welle Pflanze Lebens. 
fähig wurde und ſich immer krftiger entwickelte Nachdem noch 
einige rührige Genofſen für. die.Jugendbewegung geroynnen waren. 
berechtigt nunmehr die ⸗Arbeiteringend“ zu den ſchönſten Hoff⸗ 
nungen. Da die Zahl der Mitglieder auf nahezu 100 geſtiegen! 
itt, wurde ein Ortczaniſatlonzaussan und die Schofſung einek 
Drogromms notwendig, um die Bewegung in georbnete, gelunde 
Behnen zu leiten. Gemeinſam mit dem jugendlichen Vorſtand 
beſchaftigten ſich die leltenden Genoſſen kürzlich mit dieſen Frugen 
und haben folgendes Programm aulgeſtellt: Jeden Diensiag. 
6 Uhr abendé, in der Turnbolle Vortrags-, Diskufſtons- pder Leſtß,. 
abend. Jeden Mittsoch, 6 Ahr abends, in der Turnhalle Kurnen. 
Jeden Sonnabend, 6 Uhr abends. in der Turnhalle Spiele, Rel ⸗ 
gen u. a. Sonntagk bei gutem Wetter abwechfelnd Wanderungen. 
Bewegungsſpiele, Leſicht aungen nan, Seeisstdes seteg . 
Aübuſtriewerlen. Jeden Monat ſoll ein Eiterne Egehalken. 
werden. der den Eltern Gelegenheit gibt. ſich von Len Kortſchritten 
der Jutendlichen zu-füberzengen. Die beſundexen Veranſialiunaen 
werden rechtzeitig beiannt gegeben. — 

Mögen die Arbeiterektern dadurch. daß ſie ihre Rinder zum 
regelmäßigen eſuch der Beronſtaltungen anhelten. die Veſtrehun⸗ 
gen des Bereins unterſtatzen zum le der In und der 
Arbliterbewegüing. — —— 

  

  

  

     

  

     

Obrs. MKerein Arsbetterirtzend. 8⸗ 
7 Uhr- -Mandolfnen, imd Geſangkabend. Ses⸗ 
Sablreickes Erſcheinen iſt Pflicht einen ; 

   

Seuz:Händer. Jas, ber Gemeänbevertöeterhitulg 
zand die Woß DSereriandes fann Ia 
Wixgemeiſter und frühere Amik- und Gemteindeit 
Hellwig zum Gemeindevorſteher. Friſenr Kiobert 
zum 1. Schöffen, Hafbefitzer Hugr Behß 

  

Eind 4. mum. 
und Lehrer Georg Konitzer zum hellverir. 

des Diebſtahls, 8. weßen . 
kunden:-1 Erletaſch mit Papieren 
4 Schlüffel am Kiemen, 1 graue Aindermäße, abzuholen eusd 
Fendburtan des Pylizeipreftdiums. 

WafferftandsRacrichten an 4. 
Oeßern Besdte —.— 

  

  

  

ten: An der Jwangsbewixtſchaftung der Rilch im Freiſtaste ſoll Kurzebrüd ü 
nunbedingt ſeſtgehalten werden. Gegen den Schleichhandel mit 

Milch und. Euttes foß mit allen gefeblichen Handhaßer vorge. 
gangen, insbeionderr joll die Ausfubr über-die Brenge des 

ſtaates celperrt werden. Mit den Landarbeiterderbänden follen 
in Sachen des Deputats Berhardlungen 
Vertreter der ſtädiäſchen Ardeiter 8 

Bezörden der ar Poken nönriretxnen 
erit Milch rerisrgten. ſan Fühlung gensmmen werden. Dis 
nierung in yien bat augefagi, die Kreiſe zur Weikerkieferuues an 

weiſen zu wollen. 

  

Mit den Eiſenbak 
lungen oßgeknüpt werden wogen der Aifrechterholturd. ud Sin-;   

Wilchzügen. Weiter wurden Maßt 

  

kellung v- 
um die Erfaßung der geſamten im Freiſtaale anfrommenden Riich x 
zu ſichern. 

Schleirhdandel mit Wehl. 3 
kannt, iſt in Simnſü Oetseh Weretmenorn ag der Bevollerung kue getreter 

   
  

ein kritiſches Stadium getreß Danzig müſfen Sie 
hörden ihr Seſteigerten Autenn Kickten. den 
an Brot bis zur neuen Grut⸗ gedeckt wird. Da Sardig 
von Ausland unigeben iſtt 
Folgen führen, w. 
Obuhl ſich das ſümt! 

     

    

Wirii i 

    
      

en verden⸗ 
‚üudtiſchen Sporkaſſe. Die Kädliſche Sarkaſſe 

Sigsſetz weiter. Die Sirvukkeilung 

     
     

  

   

Wer Magiſtrat fchreibl: Bie b..   
Sauſtigen Freiſtaates bezichen, 

rgriſſen werdern. 

  

  mußle in benachbarten 

  

  der Joßengaſſe imttergehracht 

  

Setzmann, für, die Inſe 
in Dangis 

       

   

  

      

   

         

  

    

     

    

     
          

  

ö Berantwortlich für den bolit'ſchen! 
unpalitiſchen Tagest 

EüP-Ceslaäg A-Gese Weslag- SSS , De 

  
* · 

rſtaufführungen in 

  
     

           

    

           

  

   

  

   

   
     

    

   
   

     

  

   

  

   
        

    

   

    

         

        

    

     



    

eee,,, Sildltheater Danig. 
Uwie kur die vislen Arans- und Blumenſpenden ODirektion: Rudolf SHaper. del dem Heimgange meines lieben Manncs ſage öW 
ich allen Freunden und Bekannten, Muebeſonbese Mittwoch, den Haretaran p. 2 adends 5 Uhr 
den Herren Kollegen, meinen herzllchſten Dann. gel Zritz Selb om Siadtiheater Kiel Banztg, den J. Sebruat 1820 Gaſtſpiel Iritz Se — ttoeater Kiel auff 

Thiel. 22 ——— Triſtan und Awolde 
Handlung in 3 Aufzugen von Richard Wagner. 

Amtliche Bekauntmachungen. ⸗W. ä- 

Wapes 
aur guten Stofſon 

besonders billig. 

Auimren 
Kohlenmerkt 8 

        

Raubmord! 

3000 Mark Velohnung. 
Am 286. Januar 1920 wurde die 79 jährige Witwe 

Adele Pilchowskt geb. Droß verwitwete Peiric in ihrer 

      

        

      

          

               

  

           

               

  

              
   

ů Wohnung in Danzig, Hundegaſſe 786, neben ihrem Bette am ander d. Stadt heater. 
Streichhölzer. Blldſchnitzer Mfoſten hängend, tot aufgeſunden. Wie die Leichenöffnun ———— 

Von kag, ben 90 aher bis Mittwoch, Eine Tragödie braver Leute von Rarl Schönbert. ergeben hat, iſt der Tod jeboch rut üAießee Mncsbrüd ů 
den 11,. ebruar berechtigen die Marhen 25 Hlerauf: Zum 1. Malt. einen heftigen Stoß gegen das Bruſt 0 elnge . 
und 14 K der Danziger Lebensmittelkarten Kindertrag ödie wurde, mehrere R b⸗ Berbra ů 6 7 . VenN. 9 30 0 ilich, 

für Erwachſene und Aunber und die Marken 7 in 3 Akten von 9ů31 Schönherr. Die Schlinge iſt oey ar nachträg 91 Lot 1— en ge matt, 
n 18 K Lar Lebensmittelkarten für Erxwachſene reitag, den (. Hebenar 152ü, abends 6 irh? um einen Selbſtmerd woxhutte en, Die Tat iſt zvern en 0 ů 
und Kinder in den Nachbargemeinden zum Donerkarten Büi. am 25. Januar 1920 zwiſchen 3½ und 8˙½ 1 Lomiaß ve 8 Hn 
Bezuge von je 3 Schachteln Streichhölzer Mad Butt Entwendet ſind aus der Wohnung ein Kontobuch der 

adame 2 Deutſchen Bank über 20 000Mark, mehrere Sporkaſfendücher f vertergen     
    

   
S 

b. sbeahie, in ů vüaebenaen wev Seßn wrn Sae Best dle 
K 5 uf D• 

damehunn erſclct ilů bei denen die Kunden⸗ Sonnabend, G5 Wübre, Gein abends 6 Uuhr 

ü auerharten Die Kolonialwarenhändler haben die Streich · Pi 
.Die luſtigen Weiber von Windſor 

Dolzer Drachtseitia von der abholenlan Aeſſen Komiſch⸗ ppamahilhe Oper in 3 Akten von Meolai. 

des Danziger Sparkaſſen ⸗ Vereins, etwa 3000 Mark baren 
Geldes, eine ſchwere lange goldene Panzerkeite mit Schieber, 
eine goldene Damenuhr ohne Kapfel, eine Broſche, beſtehend 
aus einem 10⸗Markſtück mit dem Bildnis Sisei Friedrichs, Schreiben Sle Sie Flasan. 
umrahmt von einem goldenen Eichenkranz und mit kleiner O1 E Unnde 0 Sicchen * 
goldener Krone, ein 8 bis 4 em breites maſſiv goldenes 1 4 

bes Da 
laer wirksame 
Oarantier, unschzdlich.        

      

      
        

       

  

  

        

  

      

    
        

  

  

        
      

  

   
    
        
      

      

  

    

      
     
     

  

  

       

  

aft, Milchkannengaſſe 11, abholen zu laffen embumi, Schieusenstr. 111 
Lerrauc, 95 einneuühnmenen Marben unver⸗ Armband mit eingravierten Verzierungen, ein ſchmales gol⸗ Achtreibit Th. Sch. Er- züglich einzureichen ſind. Wilhelm-Theater denes Armbund mit einer ibene Bein ein goldener Kneifer mit koig irat schon nach 

Donzig, den 4. Februar 1920. (346 2 — goldener Bruſthette, eine goldene Brille. 4 Tagen ein; Ihn Mittel 
Der Magiſtrat. Besitzer Kommissionsrat tluce lever. Der Täter iſt offenbar mit den Verhältniſſen der Toten ist sehr gut. E. B. Danł Bühnenteitung Winy Kosnaun. öů und ihrer Häuslichkeit vertraut gewelen. füür Mittel, welrhes 2u Die Malerarbeiten zum Ausbau der Baſtion Mittwoc. den 4. Februnr. abends 6½ Uhr: Ich bitte Nachforſchungen, insbeſondere nach den geſtohlenen Wüſm ) f. war; 

Kaninchen zu Wohnungen ſollen in öffentlicher Der Tanzanwalt —— Sachen, anzuſtellen und von etwaigen Wahrnehmungen der Würkunr nach ) Tagen. 
Verdingung vergeben werden. Veuderine in 3 Kkien von, Pordes Mino f naschſten Polizeibehörde oder dem Unterzeichneten zu den Fühneraugen, Talen, Angebote, ſund verſchloſſen und wit ent⸗ und E. Urban. ziustk von Waiter Schatt. Akten — 8 J 26620 — Mitteitung zu machen. ornhaut, Warzen ſprechender Aufſchrift verſehen bis Vonnerstag, den 5. FPebruar, zbends 6½ Uhr: Auf die Ergreifung der Täter iſt vom Herrn Regierungs⸗werden ſchmerzlos, ſicher u. Mittwoch, den 11. Febrnar, vorm. 10 Uhr Schwarzwaidmädel präſidenten hier eine Belohnung von 3000 Mark ausgeſeht, Pyell beſeitligt durch in der Hochbaugeſchäftsſtele im Rathauſe in Operette in 3à Abten von Leon Jessel. deren Verteilung unter Ausſchluß des Rechtsweges erfolgt. ig Sſe eißbe der Dieenesee an beſeiüſt m mn 32 in Vordereſtung: Kieine Veheit. Danzis, den 3. Febrvar 1920. (eerttaut und Derxieb ie Bedingungen liegen daſeldſt im Zimmer Der Erſte Staatsanwalt. (343 Apotheker MDiaeſel, Exfurt. 

   
zur Einſicht aus und können auch gegen Er⸗ Vorvertkeut tägllch von 10—3 Unr hei 
ſtattung der Schreibgebühren von dort bezogen Bruno Konliin. Lungermamt 23. 
werden. 6⁴²½ D——;;t; Danzig, den 3. Februar 1920. — ů — 

Der Magiſtrat. 

Zu haben in Däanzig in 
ser Engel⸗Apoiheke u. der 

Bahnhofs⸗Apotheke (6022 
     
          

  

    

    

  

  

  
  

    

    

   

              

   

bßrcues) eenSühss. — e— üaſiümt, Koschuckuccg. 
. im Monat Februar werden jolgende Vor- 

Auf Markt der Lebensmittelk 2 3 al en-Domelan, ber S. v. Wesh Unfertigung sämtlicher ů 
träge abgehalten: 

— bommt von Donnerstag, den 5ͤ. d. Mis. 

— Freitag, den 6. Februar, Hörsaat 181. 
Leh. Reg. Rat Prot. Catsten: Die Wohnungs- 

ů bauten Ait- Danzigs, mit Lichtbildern. ü 

Sonnabend, den 7. Pebrusr, Hörsaslt 131. 

     

    

bei ſämtlichen Kaufleuken Süßſtoff zum Der, 
kauf. Jeder erhält ein Päckchen Süßſtoff zum 

Cieh Reg. Rat Proi. Carsten: Die Wolmungs- 
Katalagge. nren bauten Ait-Danzigs, mit Licktb: Idern. 

Preife von 50 Pf. Wer den ihm zuſtehenden 
Süßſtoff bis Sonnabend, den 7. d. Mts., abends 

Zeltsthriften . Bücht Freitag, den 18. Februnr, Hörsnal 131. 
—* — üK b PFrot. Dr. Ing. Phleps: Die Wohnungskultur 

    

        

  

   

   
    

   

    

   

  

      

  

  

     

Darauf. 
Oliva, den 3. Februar 1920. 

Ausgabe von Brennſtoffen. E 1 Ch h EII Ul Un 9 öů zeit, mit Lichtbildern. 
Zur Belieferung werden aufgerufen: 

Sonnabend, den 14. Februsr, Söreas! 131 

wkd ein Zentner Steinkoblenbridetts verabfalgt.. 
Der Dreis beträgt 12,50 Mk. pro Zeniner ad ab Prenar, den 20. Pebruer, Physikal, Institut. 

frivatdozent Dr. Försterling: Die Licktweilen 

6 Uhr nicht abgeholt hat, verſtert das Anrechi 

Der 2. P.: dhesi der. 
: Scheffler. 

in der Amike, dem Mittelalter und der Neu- 

Die Kummern 681—1000, Marke 7 der ů —— — „rot. Dr. Ing. Phleps — Brenunftoßfsarte A Hblaun). Auf jede Karke ů u E Sgsste, Bastss in der Aniine, aem ttel 

Lager. Die Steinkohlenbriketts Zzu haben ö‚ 2 auf dem Hofe der Gasanſtolt. iind zu b 0 5 und ihre Auwendung, mit Bemonstrationen. Wer dis Brennſioffe bis Mioniag, d. B. d. Mis. 
Sonnabend. 4. 21 Pebruer, Physikal. institut nicht abholt, verliert das Anrecht daranf. Priratdozent Dit. Eorsterimg Bie Ltsellen 

              

Oliva, den 4. Februar 1820. ů Ferrsprecher 3280 am S che 6 Femsprecher 7220 ö und ihre Anwendung, mit Demonstrationen. 
Der Bemeindevorſteher. (Ortskohbenßteles ů · ů * Freitag, den 27. Februar, Hörsaal 32. ———U—!—.'''——....'¼—¼—¼—‚ —— — — Prof. Dr. Stremme: Die Menschenrassen, — Iehn Rabe Tel ef 1 ü — —— ů insbesondere die der Ur- und Vorzeit. ů E F. 07²— 

—— 3342 Dal — ů Sonnabend. den 28. FPehrusr, Hörsssl 32. IISCIIStES à. E —— ö ů ö 

    
   

  

   

  

Prof. Dr. Stremme: Die MSlens Genrassen, 
insbesondere die der Ur- und Vorzeil. 

      

      

  

       

  

  

  

  
   

  

        

      
      

   

  

  

     

  

    

  

   

  

  

Rechtsanwalt Harseetts Stestett Mpst. Sοσ Die Vorträge üinden nachmittags pankiich DE HERRMAVV ** eeeen, „veie Lunnerschaft Danzig, enlhngensie ie—= , v ä 
DANLE 8ss — n r eeere ee 28 „Volksſtimme E* — öů LEAM/ EE Kitgiiecderbersammlung. den Gaſtſtätten — ie, erschemen Jedes Lumgesessen ist PWecbs Eoooooοοο Inſtituttir LZahi eGete 

Aüler-Apommens Erich Mewald & D„. med. Reinberg Oe 

      

   

  

   
   

            

ersaß. MunαRrunEheiten. 
Pfeſerstudt 71l. Telenhon 262l. 

MNy, Sprechꝛeit v. 8- 7 Unr, vonnt ags v. 9-—12 Unr. 

Spezialist fur Zahn- Sperialarz für 2. 

Filz· σ² L — — 7415• ů —— KEOιιπ urahe 

Hũ ef WSie DIiteme 

  

Zahnersat in Ia Kautschuh und Gold in Rüchster 
techinischer Vollendung. Zahnfäüllungen Ushw. zu der 

beltannt nidßbigften Kostenberechnang. 
Dankschreiben uber schπmerzloses Zahnzichen. Bei 
Besiellung Kkünstlicher Zahne, Zahnziehen kostenlos“ 

Speꝛialitat: — (2⁰ 
Patent: Reporm- Gebii (D. R. F. 250060³01 plassss 0. 
—.—— v. Auswariigen mügl. in uem Tes⸗ 2 

Wumgepresst, 

Strok- und Fälzæhatfabrik 

Hut-Basar Zzum Straub 
* * 111 22 EE Tsgeee E. : 

S SSSSS ————— 

  

  

    

  

DA2 ZahkksReldzabüe D 
Trachtolle Barte cebaker Sie in E* 
zeit nur dvrob ein 
dekanet. 2. Darühr.r n 

Volle, feste Fig ur. 
Serfbirschtägi eer Tahie naeh Kar⸗ 
Liche äurarahe AAnE. Grons- 
Tude Anerkerhunges euu Maibe eikne 

vDereisen die Versüäigfchben ů 

21, 

Frtahrunz 
Ein- Ishcen arprobt àat „Allarbente“, Garxn- 

EEE F Pöe Serk. 
Eran Emma Fischer, AabsaeAlss 188. 
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é aeAes, Laserer EesgenFahrä asch 

üD 

  

   

        Zuschneide-Kursus. 
Am 5. Jannar begann in der Geu rballe — SchisSeidam Er. 2— mem WIIEEr-ZSmeidürkAEEE Damen- and Herrengsrderoben. 

Verbruden mil Melsterpräütungskrraes. 

Fritz Sieg 

      
    
    
   

     

          

Uert nchüahen. * 

      

     

Dukreis ZureniunP bar a Iiend dureh 

                   

   

Semeidermatster 2. ZaSReigelekrer der StGüAAi. Meisterprüümnge-KMSse. Lise Doss Ee Mere- à, „Bosen 9.54 
Eaust rur Car vierdertiess, Banenders „ epfeblen- Armeidungen Deib-uckallee 3, Durterte. Kownpiste Methode „Allervestr-, wüt Spers'lappars Ü8⁵ 

„Eresenlen“ 13.80 Lerk  


